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beruhigteren europäiſchen Lage ihre Beſtätigung findet, 
und daß die ſehr freundſchaftlichen Beziehungen, die 
wir mit allen Mächten pflegen, zu der Hoffnung be⸗ 
rechtigen, daß wir auch fernerhin uns ungeſtört der 
Entwickelung und Förderung der Wohlfahrt unſerer 
Völker werden widmen können. Immerhin bleibt es 
eine Nothwendigkeit, und meine Regierung hält es 
gleich den anderen Mächten für ihre Pflicht, in der 
Fortentwickelung der Wehrkraft der Monarchie keine 
Unterbrechung eintreten zu laſſen. Die Voranſchläge 
meiner Kriegsverwaltung ſind dementſprechend in dem 
Rahmen der den Delegationen im vorigen Jahre 
bekannt gegebenen, für die nächſten Jahre in Ausſicht 
genommenen organiſatoriſchen Progreſſion gehalten, 
wobei eine gewiſſenhafte Rückſichtnahme auf unſere 
W Verhältniſſe zur Grundlage genommen 
wurde.“ 

Am Montag begannen die geſchäftlichen 
Berathungen der Delegationen. Im Budgets 
ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation erklärte, 
nachdem Berichterſtatter Dumba ſich anerkennend 
über den Dreibund geäußert, der Jungtſcheche 
Pacak unter den bekannten Redensarten gegen 
die Dreibundpolitik Namens ſeiner Partei die 
Verweigerung des Budgets des Miniſteriums 
des Aeußern. 


Obligationen, welche eventuell nach geſchehener den Zigarrenfabriken ſprechen täglich ſchaarenweiſe Ar⸗ 
8 zſenti „| beiter vor und verlangen flehend nach Arbeit, u. a. 
Kündigung zur Barzahlung präſentirt werden laufen dieſe 8 bis 10 Stunden von ihrem bisherigen 


— Denjenigen mittleren Beamten des | Br äftigung zu erhalten, ſie bitten um 
Bureaudienſtes der Staatsbahn ⸗Verwaltung, die aberteraſte Weſwüfong 5 feines auch nur 
welche bei der Eiſenbahnreorganiſation ein paar Stunden im Ta e.“ 
am 1. April 1895 zur Disposition gestellt Dieſen Geſchäftsgang werden letzten Endes 
werden, iſt hiervon ſchon vor einiger Zeit] auch die Tabakbauern empfinden müſſen. 
amtlich Mittheilung gemacht worden; die Ver⸗ — Die gwangserziehung für 
öffentlichung erfolgt erſt zum 1. April k. J. jugendliche Verbrecher und verwahrloſte 
Denjenigen Beamten derſelben Kategorie, welche | Kinder ſoll nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ von 
u bewirken infolge der Neuordnung der Verwaltung vom | Reichswegen neu geordnet werden in Verbindung 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 1. April k. J. ab einen anderen als ihren | mit der Wiedervorlegung des Trunkſuchtsgeſetzes 
brechung in der Zustellung durch die Poſt jetzigen Wohnſitz erhalten, wird die entſprechende] und der lex Heinze. — Wir möchten die 
. Wird Benachrichtigung vorausſichtlich noch im Laufe] Richtigkeit dieſer Nachricht bezweifeln. Das 
Man abonnirt auf die dieſes Monats zugehen. Jeder der 20 Eiſen⸗ Trunkſuchtsgeſetz und die lex Heinze haben an 
; f u bahndirektionen, die wir vom Beginn des ſich wenig Ausſicht auf Annahme im Reichstag. 
„Thorner Oſideulſche Zeitung nächſten Rechnungsjahres an haben werden, fol | Dieſe Ausſicht würde durch eine weitere Be⸗ 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, bekanntlich ein Rechnungsdirektor beigegeben] packung mit anderen Materien nur noch ver⸗ 
in den Depots und in der Expedition werden. Die Rechnungsdirektoren werden obere | Fingert werden. Im übrigen wird der Schwer⸗ 
zum Preiſe von f Beamte ſein, die aber aus den mittleren Be: punkt für die Regelung der Zwangserziehung 
1 Ma 1 d 50 amten hervorgehen. Es ſollen ihnen weite immer in den ausführenden Landesgeſetzen 
r un Pfg. gehende Befugniſſe für ihre wichtigen Stellungen liegen. 
(ohne Bringerlohn). übertragen werden. — Die Hebung des Handwebe⸗ 
— Die Poſener Huldigungs⸗ betriebes iſt in einer in Reichenbach 
fahrt nach V arzin fand am Sonntag [in Schleſien unter Vorſitz des Handels⸗ 
in programmmäßiger Weiſe ſtatt. Es wurden miniſters Freiherrn v. Berlepſch 
Anſprachen gehalten und Lieder geſungen unter abgehaltenen Konferenz nach der Richtung 
eee von zwei e aus dem hin erörtert worden, ob die Bau Staate ange: 
. 88 pommerſchen Armeekorps. e Anſprache an] wendeten Maßnahmen zur Hebung des Hand⸗ 
. Be ar 9 105 8 ein * den Fürſten Bismarck hielt Oekonomierath webebetriebes ihren Zweck erfüllt hätten. 
“ a 88 ge ee 5 = z ausführen. | Kennemann. Fürſt Bismarck klagte über einen Zunächſt wurde feſtgeſtellt, daß die zur Ver⸗ 
the Ar Peder Wer — r Hexenſchuß, ſeinen Bekannten ſeit 60 Jahren.] beſſerung der Webſtühle aufgewendeten Summen 
uche 2 Kaiſer Preise gefiftet U 8 En In der Ansprache an bie Verſammlung hob | ihren Zweck voll erreicht hätten, indem ins⸗ 
ging die Flotte wieder 8 See nik Nach⸗ Fürſt Bismarck hervor, daß die neuen Zustände] beſondere dem Weber auf dem verbeſſerten 
WMitta 5 ½ Uhr in der Raifer le a n eine verſtärkte Bürgſchaft für die Zugehörigkeit Webſtuhle ermöglicht wird, mehr und beſſere 
8 eneibit ih aur dez Hohen ollern“ an 15 Poſens zu Deutſchland gegeben hätten. Ebene] Waare zu liefern als früher. Es haben ſich 
rise d l u Hela ein etroffen U ſowenig wie das Elſaß könne Poſen jemals alſo alle früher geäußerten gegentheiligen Be 
Sp * 11 5 0 a nach län leer Unt aufgegeben werden. Feſt ſtehe nicht allein die | hauptungen als unrichtig heraus geſtellt. Was 
brechung wied eh Sitzun Ei Staats: Wacht am Rhein, fondern auch die act an die Ueberführung der Weberſöhne in andere 
te 1 5 e e 180 En der Warthe und an der Weichsel. Fürſt Bis⸗ | Berufszweige betrifft, jo iſt ein gewiſſer Erfolg 
Bort ia Sinife epräfipenten Graf 0 em | marc beleuchtete weiter die Beſtrebungen in zu verzeichnen, doch ſind die gemachten Er⸗ 
” ß 85 in der Staate en Eulen. den Jahren 1831 und 1848, indem er die fahrungen nicht geeignet, ſchon ein abſchließendes 
8 1 en er 0 an männern iſt] Gegnerſchaft zwiſchen den Polen und den] Urtheil bieten zu können. Das Fortfahren auf 
Pd er Reich a weſend. Man | Deutſchen auf den polniſchen Adel und die] der betretenen Bahn erſcheint aber höchſt 
at eee An btäne jetzt die Vorbe- polniſche Geiſtlichkeit zurüdjüßrte. In den wünſchenswerth. Auch in Bezug auf die Ein⸗ 
Bes 55 sſeffio gs⸗ und dann auch] unteren Ständen babe ſich die Gegnerſchaft] führung nauer Arbeitszweige iſt ein gewiſſer 
ür die 1 75 25 0 1 einen regeren Gang vermindert. Bei den Anſiedelungen hätte er | Erfolg nicht zu leugnen, auch hier muß mit 
annehmen a 1 chtige noch unaufgeklärte es lieber geſehen, daß dieſe polniſchen Beſitzungen] dem begonnenen Werke noch fortgefahren werden, 5 juſchte g 
. Frag Bu Entſcheidung, ſoweit | Domänen geworben wären, weil die Pächter | um die nöthige Aufbeſſerung herbeizuführen. Feſt⸗ | den Säulen der gegenüberliegenden Antonius⸗ 
. Nee e g. Betracht kommt, entgegengehen. durch die Regierung nicht kontrollirt werden] geſtellt iſt worden, daß die Verhältniſſe der kirche ſtehender Gendarm ſprang herzu und 
bi 1 8 a Rede bemerkt | könnten. Ein friedliches Zuſammenleben der] Handweberei nicht nur in verſchiedenen Kreiſen, faßte einen der vier am Kragen, während die 
W. le: „Auf zu R 9 8 ee der] beiden Nationalitäten ſei möglich. Der Fürſt] ſondern auch in verſchiedenen Ortſchaften in anderen drei entflohen. Zur nächſten Wacht⸗ 
Sitte und O nat“ mpf für Religion, für | erinnerte an die Schweiz, an Belgien und Di | Bezug auf techniſche Ausbildung nicht die ſube gebracht, wurde ber derheftee . 
tte und Ordnung!“ jet jo zweifellos, „daß] preußen. Man könne jagen, hier fehle der | gleichen find. Man fand in feiner Roctaſche zwangen a 
man der Meinung des Kaiſers Gewalt anthut, katholiſche Geiſtliche, aber wie ſei es in — Aus dem Beſchluß der engliſchen Gewerk; rufe, welche in nicht wiederzugebenden Aus⸗ 
wenn man die appoſitiv gedachten und appoſitiv Schleſien, wo alles friedlich zuſammenlebe? verelge (mit 210 gegen 61 Stimmen) für die drücken den Kampf gegen die Tyrannei der 
geordneten Wendungen dieſes Aufrufs von ein | Was fehle in Schlefien? Das fei der Polen⸗ 82 15 datt hung aller Mittel der Bourgeois predigen. Die Aufrufe kamen aus 
1 we er 5 ons a adel! Den Polenadel dürfe man nicht een Pro dukt der Vertheilung und des Aus⸗ 0 . des 1 wurden 
gion, für Sitte und Or Der Für loß: Was ſie von den Polen der 5 aufgeſpürt und gleichfalls verhaftet. 
denen ant al eren ber benen konten des it: „dee Qufommenbalten | gejogen, lun de abhung genere ener ige See si 6 
erausinterpretirt und eine Angriffsfront Here | unter ſich!“ — Möge es jo werben, daß auch Winke kein Unterſchied darin gemacht italieniſchen Freimaurern eine Bewegung im 
ſtellt, bei der die revolutionären Parteien als] die Deutſchen, ſobald es ſich um ihr Anſehen eſtrebungen kann, ler Form ſich dieselben Gange ſei, um von dem Großmeiſter Lemmi 
Gegner wenigſtens zunächſt in nebelhafter Ferne] handelt, nur die Nation, keiner Partei ange werden darf, i die Ausſchließung Crispis wegen ſeiner Rede 


: iſi b fie der bürgerlichen Geſell⸗ 
verſchwinden. Wenn von „Beſtrebungen, die | p: f ane | ne haben, 9 8 in Neapel zu verlangen. Wenn Lemmi den 
v hören. Auch die Frauen ſeien hierfür zu ger ſchaft als gewerkſchaftliche oder wie ſonſt benannte Forderungen nicht entſprechen wolle, ſo werden 


Für das nüchſte Quartal 


Rußland. 

In Folge einer Erkältung auf der Jagd 
ſoll die Geſundheit des Zaren wiederum zu 
wünſchen übrig laſſen. Gefahr ſei nicht vor⸗ 
handen, doch bringe die Art des Nierenleidens 
bei dem Drange des Kaiſers, thätig zu ſein 
und ſich wenig Schonung aufzuerlegen, Wechſel⸗ 
fälle mit ſich, deren Folgen und Ausgang nie 
voraus zu berechnen find. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger reift Anfar⸗ Oktober ne Darmſtadt. 

Italien. 

In Bezug auf die Gerüchte über die künftige 
Theilnahme der italieniſchen Katholiken an den 
politiſchen Wahlen ſchreibt der „Oſſervatore 
Romano“, es ſei unnütz zu wiederholen, daß 
die Beurtheilung dieſer Frage dem päpſtlichen 
Stuhle vorbehalten bleibe, der bei ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung für oder wider von Gründen höherer 
Natur beſtimmt werde, nicht aber durch eine 
Gelegenbeitsrede oder durch normale kirchliche 
Maßnahmen, welche gleichfalls durch höhere 
Beweggründe veranlaßt würden. 

Vier junge Männer verſuchten an beiden 
Seiten des Thores des Marineminiſteriums 
rothfarbige Aufrufe anzuſchlagen. Ein binter 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. September. 
= — Der Kaiſer ließ am Sonnabend Vor⸗ 


ſich gegen die Grundlage unſeres ſtaatlichen ) 

winnen. In der Hoffnung, daß dies gelinge, i ntreten. JN f ü 
sub fo ae aer ae geſprochen] bringe er Ra ah beuſchen Frauen des nigung e —— re i die italieniſchen Freimaurer ich 15 85 75 
15 1 5 Wer dan politiſche und reli] Großherzogthums Poſen. (Jubelnde Hochrufe.) Ausland ſagen und ſich unter die franzöſiſche roßloge 
gie 8 Bi efenntnifie, „die diesſeits von | _ Sodann erfolgte die Ueberreichung von + ftellen, 
er Sozialdemokratie liegen“. Der Kailer verſchiedenen Produkten der Provinz an den Oeſterreich⸗Ungarn. Frankreich. 


Der Empfang der öſterreichiſchen und Der Unterrichtsminiſter Leygues hat in 
ungariſchen Delegationen durch den Kaiſer von | Villeneuve⸗ſur. Lot die feierliche Einweihung 
Oeſterreich hat am Sonntag Mittag ſtattge⸗ einer Statue der Republik vorgenommen. 
funden. Der Präſident der  Öfterreihifäen | feiner Erwiderung an die Anſprache des 
Reichsrathsdelegation Frhr. v. Chlumedy ſicherte] Pfarrers, der ſagte, die Geistlichkeit werde den 
in ſeiner Anſprache dem Kaiſer das Feſthalten | Rathſchlägen des Papſtes folgen, erklärte der 
1 an der traditionellen ae e N Miniſter: „Sie erinnern an die ann 5 

onſols äußern fi eingehend die von x zu und betonte die Nothwendigkeit der Ent» apſtes, der überall rieden und Einigkeit 
dem Finanzminiſter Miquel offiziös inſpirtrten — ueber die Folgen der Beunzubt faltung der geiſtigen und materiellen Volkskräfte, 7 5 Auch die Nag iſt eine Regierung 
„B. P. N.“. Dieſelben heben hervor, daß gung der Tabakinduſtrie durch die] guter Finanzen und eines geregelten Geld⸗ | der Duldung und Verföhnung, ſie achtet den 
eine etwaige Konvertirung der vierprozentigen Steuerpläne wird lebhaft geklagt. So ichreibt | weſens für die Entwickelung der Wehrkraft.] Glauben und hegt den Wunſch. Religion und 
Konſols nicht ohne Zuſtimmung des Landtags 28 0 Fabrikant an die „Südd. 05 . 11 ng 25 eden Staatsweſen mochten in gutem Einvernehmen 
er önne. abakztg.“: elegation Grafen Ladislaus sza an den en.“ 

folgen könne. Unſerer Anſicht gemäß kann „Der Abfatz in Zigarren ift ein ſehr ſchleppender, Kaiser erblickt in dem Dreibung 925 wirkſames zu leben tracht 


überhaupt keinerlei Konvertirung⸗ weder in] der Ei ; troſtl 5 ien. g 
Preußen noch im Reich, ohne Zustimmung ber a a  onpnefen in Werkzeug für die Sicherheit des Friedens. Der Nach einer in den Londoner Abendblättern 


rechne nicht bloß auf eine einzelne politiſche | Fürſten. 
. 1 100 dürfe auch nicht auf Grund — Die Agrarier in Schleswig⸗ 
ac 1 5 a 0 ara des Programms von F olſtein erklären in ihrem dortigen offiziellen 
Beer nen Partei in Anſpruch genommen Bundesorgan, daß das Kaiſerwort fie nichts 
? angehe, denn „die Rede des Kaiſers ſei aus⸗ 
RR Zur Frage i Konver⸗ salli an ben Adel und zwar nur an ben 
rung der vierprozentig en oſtpreußiſchen Adel gerichtet.“ 


„ Voulksvertretung erfolgen, da, abgeſehen von Wahltreifen bei den Fabrikanten Umſchau hielten, fo | Kaiſer erwiderte auf dieſe Anſprachen: veröffentlichten Depeſche aus Söul haben die 


d zun köunten fie ſich überzeugen, weich großen Fehler die] „Es gereicht mir zur lebhaften Befriedigung, daß m 15. d. Mts. bei Tagesanbruch die 

en Beſtimmungen in den Anleihegeſetzen, 99 7 erben eee de Sie Tabakinduftrie | die Zuverſicht, die ich, als die Delegationen das letzte Japaner a Chi bei H $ x 
8 jede Konvertirung eine Bewilligung von Geld: aus ihrer Stabilität herauszureißen und zwar durch] Mal verſammelt waren, auf die Erhaltung und Kon⸗ Stellung der hineſen er Pinyang 10 
mitteln vorausſetzt zur Einlöſung derjenigen Vorlegung eines ausſichtsloſen Geſetzentwurfs. In ſolidirung des Friedens ausſprach, in der heutigen I griffen. Es entwickelte ſich eine mehrſtündige 


Schlacht, in welcher nicht die Chineſen ſondern 
die Japaner ſiegten, und welche damit endete, 
daß die Japaner Pinyang durch einen Angriff 
auf beiden Flanken einnahmen. Von den 
20 000 Mann chineſiſcher Truppen, welche Pin⸗ 
hang verteidigten, ſollen 16 000 tot, verwundet 
oder gefangen genommen ſein. Die Japaner 
hatten angeblich 30 Todte und 270 Verwundete. 


Provinzielles. 


Culmſee, 17. September. Der Gymnaſiaſten. 
Turnverein aus Bromberg traf mit dem vorgeſtrigen 
Nachmittagszuge in Begleitung ſeines Vorſitzenden, 
des Oberlehrers Herrn Hellmann, hier ein und wurde 
auf dem Bahnhofe von hieſigen Turnern empfangen. 
Nach einem gemeinſchaftlichen Rundgange durch die 
Stadt begab man ſich nach der Villa nova, woſelbſt 
auch unſer Damen⸗Turn⸗Verein erſchienen war. Nach 
einer kurzen Erholungspauſe wurden unter Leitung 
des Herrn Hellmann verſchiedene Uebungen vorge⸗ 
nommen. Die turneriſchen Uebungen der jugendlichen 
Schaar wurden durchweg glänzend ausgeführt. Nach 
einem Turnmarſche folgte ein Tänzchen, das die 
Turner und Turnſchweſtern bis zur Abfahrt der 
8 Gäſte in fröhlicher Stimmung beiſammen 

ielt. 


Bromberg, 17. September. 
des Kaiſers in Oſtrometzko werden auch die Schüler 
des hieſigen königlichen Gymnaſiums dort Aufſtellung 
nehmen und den Monarchen begrüßen. Die Aus⸗ 
führung der Anlagen zur elektriſchen Beleuchtung am 
Abend des 22. d. M. iſt dem Ingenieur Wulff von 
bier übertragen worden, welcher ſich ſchon vor einigen 
Tagen nach Oſtrometzko begeben hat. Wie man uns 
mittheilt, wird die Hotelwirthſchaft von Retzlaff, 
welche der Kaiſer ſowohl auf der Fahrt vom Bahn⸗ 
hofe nach dem Schloſſe als auch zurück von demſelben 
nach dem Bahnhofe paſſirt, den Platz neben dem 
Haufe, an dem der Weg vorüderführt, durch Guirlanden, 

laggen ꝛc. prächtig ausſchmücken. 

d Schwetz, 17. September. Geſtern fand in der 
evang. Kirche die Einſegnung der ſtädtiſchen Konfirmanden 
ſtatt. — In nächſter Woche wird die große Buhne 
bei Ehrenthal fertig; während die Baggerarbeiten an 
b aer Re eee noch lange nicht be⸗ 
enbigt find. f 

rzalkowo, 14. September. Auf dem Territorium 
Ruſſiſch⸗Polen liegenden Gutes Tigczek, nicht 
meit on der Stadt Zagarowo, iſt von Arbeitern 
beim Schlagen von Gräben ein Topf mit 320 ganzen 
und 2 halben Geldſtücken, aus der polniſchen Zeit 
heritammend, gefunden worden. Das Gepräge der 
gefundenen Münzen iſt ſehr undeutlich, nur läßt ſich 
auf den meiſten Geldſtücken entziffern, daß ſie 
een 1665 und 1756 geprägt worden find. Das 
de zeigt die Köpfe verſchiedener polniſcher Könige. 

»effen, 15. September. Heute brannte in Schönau 
das Wohnhaus des Beſſtzers Mieſikowski ab. Es 
n vermuthet, daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit 
zuth anden iſt; es wurde Brod gebacken, und nachdem 
biejes eingeſetzt war, begab ſich die Familie aufs Feld 
zum Wartoffelgraben. Bald darauf drang Rauch durch 
Inſter der Köche in der ſich der Backofen befand. 

thlich ſind glühende K 
geblieben, die dann d ; 

Eylau, 16. September 

kunde erſcholl in 

e Löbouer Sfraße bra . 

ausbeſitzers Dlicheswsit und zivar. in unmittel⸗ 
Nähe Proviantamtsſpeichers, } 
größt Gefahr war. Eiſenbahnbeamte mit 
de: Stationsſpricte waren zuerſt zu Hilfe erſchienen 
und iſt ihrem thatkräftigen Einſchreiten zumeiſt zu 
bauten, daß das Feuer anf feinen Heerd beſchränkt 
eh. Außer der Scheune und einem nebenſtehenden 
tolle find leider auch zwei Pferde verbrannt. 
bing, 17. September. Wenn die Soldaten 
dee Quartiere erhalten, wiſſen fie ſich oft in recht 
eller Weiſe zu rächen. In einer Ortſchaft der 
end ſetzte man den Vaterlandsverteidigern zu 
lichen Mahlzeiten Heringe vor, wiederholte dies 
d oft, daß die jungen Krieger auf Rache ſannen. 
Im andern Morgen der Herr Quartiergeber den 
betrat, bot ſich ihm ein fonderbares Bild dar: 
ill an Scheune, Stall, Wohnhaus ac. hingen die 
befonnten ſalzigen Fiſche. Die Soldaten hatten die 
den le, wo fie nur hinkommen konnten, feſtgenagelt, 


a die Einquartierung ziemlich ſtark war (fie be⸗ 


ber zweihundert Mann), jo kann man ſich das 
Dild leicht denken. 
‚Danzig, 17. September. . 
Nachmittag ein blühendes Mädchen im Alter 
wa 20 Jahren. Während dieſelbe im Jäſchken⸗ 
Walde mit ihren Eltern ſpazieren ging, wurde 
te pröglich unwohl, fiel hin und ſtarb, jedenfalls in 
Herzſchlages. Die unglücklichen Eltern ſchafften 
iche mit Hilfe eines Nee da zur Verfügung 
een Privatfuhrwerkes nach Haufe, 
öppot, 15. September. 
ingsprozeß fand am Mittwoch doc dem hieſigen 
€ engericht feinen 
befiger Herr Gr. war von den Polizeidienern 
Jrte8 verklagt. Er hatte fie u. a. Clowns“ ger 
die ſich im Zirkus ſehen laſſen könnten. Herr 
der ſeine Vertheidigung ſelbſt führte, verſuchte 
bie ganze Sache als einen harmloſen, nur mißver⸗ 
ſtandenen Scherz darzuſtellen. Dieſe Auffaſſung wurde 
jedoch von den Richtern nicht getheilt und der Ange⸗ 
klagte wurde zu 50 M. Geldbuße verurtheilt. Herr 
Gr. hat die Berufung gegen das Urtheil angemeldet. 

Königsberg, 15. September. Ein „reinliches 
Jubiläum“ feiert unſere Stadt im künftigen Jahre. 
Es ſind dann nämlich gerade 200 Jahre her, daß in 
Königsberg mit der öffentlichen Straßenreinigung der 
erſte Anfang gemacht wurde, indem die Räthe der 
drei Städte die Verordnung erließen, daß die Kehricht⸗ 
kaſten vor den Häuſern reſp. Thüren weggeſchafft 
werden ſollten. Für die Stadthöfe wurden vier 
Karren, jeder mit einem Pferde angeſchafft, die täglich 
in den Straßen und Gaſſen umherfahren mußten. 
Der Fuhrmann bediente ſich u dieſem Zwecke einer 
Schnarre, mit welcher er ſein Erſcheinen in den 
Straßen kund gab, damit die Mägde den angeſammelten 
Kehricht „aufſchütten“ konnten. Man ſieht, „im 
Prinzip“ hat ſich in den 200 Jahren der Straßen⸗ 
reinigung bei uns wenig bis heute geändert. 

Tilſit, 15. September. Einen intereſſanten Fund 
hat unſere Polizei dieſer Tage gemacht, durch welchen 
ein Verbrechen aufgeklärt werden dürfte, das am 27. 
Januar d. J. begangen und anſcheinend ungeſühnt 
bleiben ſollte, da es bisher nicht gelungen war, den 
Schuldigen zu ermitteln. An dem genannten Tage 
wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ein Poſtwagen 
beraubt und in Brand geſteckt. Der unbekannte 
Thäter hatte u. A. einen großen Poſten Briefmarken, 
eine kleine Summe Geldes, einen Poſtſtempel der 
Bahnpoſt Zug 775 vom 27. 1. 94 und einen hierzu 
gehörigen Blechkaſten mit 46 Lettern geſtohlen und 


Bei der Ankunft 


der Kanonen, Aufwerfen von Sch 


Ein jäher Tod ereilte 


Ein eigenartiger Be⸗ 
vorläufigen Abſchluß. Der 


war mit ſeiner Beute unbemerkt entkommen. Dieſer 
Poſtſtempel nebſt Zubehör wurde nun in einem Verſteck 
unter der Bühne des Konzertſaales in Jakobsruhe ge⸗ 
funden, woſelbſt der dieſer Tage vielgenannte Ein. 
brecher Schreiber Hoffmann einen Theil ſeiner Beute 
aus dem Diebſtahl bei Herrn Steuerinſpektor Morrs 
in Sicherheit gebracht hatte. Die Schlußfolgerung 
aus dieſer Mittheilung iſt leicht zu ziehen, ſie lautet 
dahin, daß Hoffmann auch der Begehung dieſes Ver⸗ 
brechens dringend verdächtig iſt. 

Hammerſtein, 15. September. Geſtern wurde ein 


auf ſeinem Beſtellgange begriffener Landbriefträger in 


der Nähe der Schloßmühle in einer dichten Schonung 
von zwei Strolchen überfallen, wobei der eine ihm 
die Kehle zudrückte und der andere die Brieftaſche 
durchwühlte. Den Räubern fielen 3 M. 50 Pf. in 
die Hände, da der Briefträger zufälligerweiſe nicht 
mehr Geld bei ſich führte, und außerdem für 10 M. 
Briefmarken. Die Brieſſchaften wurden zerſtreut, 
worauf die Strolche das Weite ſuchten. Als der arg 
zerſchundene Briefträger aus der nahe gelegenen 
Schloßmühle Hilfe geholt hatte, war von den Räubern 
keine Spur mehr zu entdecken. 


— ——— 
Lokales. 

Tborn. 18. September. 

— [Kaiſerbeſuch in Thorn.] Auf 

dem Kaiſerzelt am Altſtädtiſchen Markt iſt nun⸗ 

mehr die Krone angebracht worden und ebenſo 


ſind auf dem Altſtädtiſchen und Neuſtädtiſchen 


Markt die Flaggenmaſten bereits errichtet; an 
den beiden Ehrenpforten am Neuſftädtiſchen 
Markt ſowie an derjenigen am Eingang der 
Katharinenſtraße wird eifrig gearbeitet und 
ebenſo der Weg vom kleinen Bahnhof aus ge⸗ 
ebnet. Heute Abend um 8 Uhr halten die 
Vorſtände der Vereine, welche ſich an 
der Spalieraufſtellung betheiligen, im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale eine gemeinſame Be⸗ 
ſprechung ab. Morgen Nachmittag werden die 
Schüler der Knabenmittelſchule auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt eine Probeaufftelung haben 
und zwar an der Oſtſeite deſſelben, da der 
Kaiſer nach der Entgegennahme des Ehren⸗ 
trunkes ſeinen Weg über die Nord: und Oſtſeite 
des Marktes nach der Breiteſtraße zurück nimmt. 

— ([Feſtungsübung bei Thorn] 
Reges Leben, wie es die ſandige Gegend des 
Podgorzer Schießplatzes wohl ſelten geſehen 
hat, herrſcht jetzt dort. Die Schießplatz⸗Eiſen⸗ 
bahn, die ſonſt drei Hauptſtrecken hatte, iſt ins 
Unendliche verzweigt, und man glaubt ſich auf 
einen großen Rangirbahnhof verſetzt, ſo kreuz 
und quer laufen die einzelnen Geleiſe. Seit 
acht Tagen ſind Abtheilungen dreier Regimenter 
eifrig mit dem Bau der Batterien Transport 
zngräben 
um. beſchäftigt. Eine unterirdiſche Telegraphen⸗ 
leitung, die nur bei Ueberſchreitung von 
Chauſſeen in die Höhe geführt iſt, verbindet 
die Forts und bie wichtigſten Punkte mitein⸗ 
ander. Im Gelände wurden in verfloſſener 
Woche ganze Flächen Haidekraut abgebrannt 
und damit einer Entzündung durch die Ge⸗ 
ſchoſſe vorgebeugt. Seit geſtern donnern nun 
von den Wällen der Forts 5 und 6 und 
einigen zwiſchenliegenden Batterien die Kanonen 
und hüllen mit Pulverdampf die weiten Flächen 
ein. Iſt ein Schuß gefallen, ſo ſieht man 
wenige Augenblicke ſpäter an den be⸗ 
grenzenden Höhen oder auch hinter denſelben eine 
dichte Rauch⸗ und Sandwolke aufſteigen, die 
Stelle bezeichnend, an welcher das Geſchoß 


einſchlug. Noch wird eifrig an neuen 
Batterieen gebaut. Dieſelben werden mit 
einer ſchützenden Baummaske verſehen. Sehr 


intereſſant ſind die Schießübungen mit den 
Mörſern; dieſe ſind zwar nur knapp einen 
Meter lang, haben aber dabei das reſpektable 
Gewicht von 5600 Kilogramm und ſind in 
einzelnen Batterieen mitten im Walde aufgeſtellt. 
Am Rande des Gehölzes befinden ſich nun 
tiefe Gruben, welche mit Sand und Laubwerk 
überdeckt ſind und von welchen aus die Wirkung 
der Geſchoſſe, welche etwa Meter weit 
gehen, beobachtet wird; das Reſultat dieſer 
Beobachtung wird durch ein elephon, welches 
mit den Batterien in Verbindung gebracht iſt, 
dorthin berichtet. Außer der geſtrigen und 
heutigen Uebung wird noch am Freitag und 
Sonnabend ſcharf geſchoſſen. Der markirte 
Feind befindet ſich in der Richtung nach 
Alexandrowo und wird durch das 5. Fuß⸗ 
artillerieregiment aus Poſen markirt, während 
das 11. und 15. Fußartillerieregiment die 
Schießübungen unternehmen. In der Nacht 
vom nächſten Freitag zum Sonnabend wird der 
Feind eine größere Anzahl von Batterien 
errichten, welche dann am Sonnabend von 
morgens 5 Uhr ab von den beiden hieſigen 
Fußartillerieregimentern beſchoſſen werden. Wenn 
alſo der Kaiſer auf dem Schießplatz anlangt, 
iſt das Schießen bereits in vollem Gange. 
Der Kaiſer wird übrigens nach dem Beſuche 
der Stadt Thorn über die Eisenbahnbrücke 
nach Fort 6 reiten und von hier aus die ganze 
Feuerlinie bei Fort 5a bis Fort 5 abreiten, 
ſodann begiebt ſich Se. Majeſtät nach den vom 
Feind aufgeworfenen Batterieen, um hier die 
Wirkung der Geſchütze in Augenſchein zu 
nehmen und von dort aus kehrt der Kaiſer 
nach dem Schießplatze zwiſchen Fort 6 und 
Fort 5a zurück, wo die Artillerieregimenter 
unterdeß Paradeaufſtellung genommen haben. 
Nach Beendiaung der Parade wird das Früh⸗ 
ſtück eingenommen, zu welchem Zweck 5 Zelte 


— nie 


in Hufeiſenform ſo aufgeſtellt werden, daß das 
Kaiſerzelt, in welchem im Ganzen 18 Perſonen 
frühſtücken, in der Mitte zu ſtehen kommt. Der 
betr. Platz in dem Kieferngehölz iſt ſchon von 
den Bäumen befreit worden und das Küchen⸗ 
zelt, welches aus Wellblech beſteht, iſt ſchon 
aufgerichtet; mit der Errichtung der übrigen 
Nach dem 
Frühſtück begiebt ſich der Kaiſer, ohne den Ort 
Podgorz zu berühren, nach Bahnhof Schlüſſel⸗ 
mühle, von wo die Abfahrt über Culmſee nach 
Oſtrometzko erfolgt, wo um 3 Uhr ein Diner 
zu welchem auch der Landrath 
unſeres Kreiſes, Herr Krahmer, eine Einladung 
Wie wir nachträglich noch er⸗ 
fahren, war von militäriſcher Seite urſprüng⸗ 
lich geplant, daß der Kaiſer nach Beendigung 
der Schießübungen an der Spitze des 11. Fuß⸗ 
artillerieregiments ſeinen Einzug in die Stadt 
Thorn halten und hier auf dem Marktplatz die 
Parade abnehmen ſollte, dieſer Plan iſt aber 


Zelte wird morgen früh begonnen. 


ftattfindet, 


erhalten hat. 


nachträglich abgeändert worden. 


— [Perſonalien.] Der Gerichts diener 
Brünning in Schwetz iſt in gleicher Amtseigenſchaft 


an das Landgericht in Thorn verſetzt. 


— [Die Einſtellungstermine 


fürdie Rekruten, ] welche in dieſem 
Jahre zu den Fahnen einberufen werden, ſind 
durch Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 
14. Juli ds. wie folgt feſtgeſetzt: Kavallerie 
und Marine am 2. Oktober, Infanterie am 
11. bis 13. Oktober, Train am 3. November. 

— [Aufhebung einiger ruſſiſcher 
Zollämter.] Im ruſſiſchen Finanz ⸗ 
miniſterium ſoll die Abſicht beſtehen, einige an 
der Weſt⸗ und Südweſt⸗Grenze belegene Zoll⸗ 
ämter eingehen zu laſſen, dafür aber die be⸗ 
kanntlich militäriſch organiſirte Grenzwache zu 
verſtärken. 5 

—[Schußprämien.] Vom Verbande 
deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗ Vereine find 
für 1894 etwa 1200 Mk. Schußprämien für 
Raubvögel ausgeſetzt, die nach Verhältniß der 
eingelieferten Fänge Anfangs Dezember zur 
Auszahlung gelangen. Prämiirt werden Fänge 
des Hühner⸗Habicht, des Wanderfalken und des 
Sperberweibchens. Der Danziger ornithologiſche 
Verein wird auch in dieſem Jahre die Aus⸗ 
zahlung obiger Prämien vermitteln und ſind 


Fänge der drei genannten Vogelarten bis zum 


20. November an den Schriftführer des Vereins 
Herrn R. Giesbrecht in Danzig Milchkannen⸗ 
gaſſe Nr. 27 zu ſenden. 

[Röniglich Preußiſche Kloſſen⸗ 
lotterie.] Die Ausgabe der Erneuerungs⸗ 
looſe zur 4. Klaſſe 191. Lotterie hat geiler: 
begonnen und endigt am 15. Oktober, Abends 
6 Uhr. Die nächſte (J20tägige) Gewinnziehung 
findet in der Zeit vom 19. Oktober bis ein⸗ 


ſchtießtich 10. November o. J. ſtatt. Gezogen 


werden 77315 Gewinne mit zuſammen 


26 357 940 Mark. 

[Warthe⸗Weichſelkanal.] Es 
verlautet, daß die ruſſiſche Regierung dem 
Plane nicht abgeneigt iſt, zwiſchen der Weichſel 
und der Warthe (auf ruſſiſchem Boden) eine 
Kanalverbindung zu ſchaffen. Zwiſchen der 
preußiſchen und ruſſiſchen Regierung ſollen 
dieſerhalb Unterhandlungen angeknüpft werden. 
Der Kanal würde etwa bei Konin, wo ſich die 
Warthe der Weichſel am meiſten nähert, in die 
erſtere münden. Es wären freilich noch Ne 
gulirungsarbeiten größeren Umfanges erforderlich. 

— [Zur Lage des Holzgeſchäfts! 
wird uns gemeldet, daß in vergangener Woche 
einige größere Parthieen Kiefern ⸗Rundhölzer 
verkauft worden ſind. Käufer waren haupt⸗ 
ſächlich Berlin, Bralitz, Magdeburg, Danzig 
und Mewe. Preiſe bewegten ſich zwiſchen 
41— 49 Pfg. pro Kubikfuß. Gute Hölzer blieben 
gefragt. Bei dem niedrigen Waſſerſtand und 
widrigen Winden konnten die Hölzer in ver⸗ 
gangener Woche nicht ſchwimmen. 

— [Der Kupfer⸗ Pfennig] kann in 
dieſem Jahre ſein Jubiläum feiern. 
es ſchon zu Zeiten Karls des Großen Pfennige, 
doch waren dies Silbermünzen im Werthe von 
35 unſerer heutigen Reichspfennige. 
ſatz zum Weißpfennig, dem Silberpfennig, wurde 
1494 der Schwarzpfennig, der Kupferpfennig, 


geprägt. 


— 


— [Gänſehandel.] Im Monat Auguft 


find vom hieſigen Hauptbahnhofe 47 574, vom 
Bahnhof Mocker 20 932 Gänſe verſandt wor⸗ 
den. Der Verkehr in Gänſen hat ſich ſonach 
vor der Grenzſperre als ein ſehr lebhafter er⸗ 
wieſen. Der größte Theil der Thiere ſtammt 
aus Rußland. 

[Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei Franz 
Kruck und Waldemar Eggert, Tiegenhof; bei 
Heinrich Vollert in Tolkemit. ö 

Danzig, den 17. September 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

In der Stadt Thorn iſt bei dem acht⸗ 
jährigen Knaben Leo Podbielski auf Culmer 
Vorſtadt Kurzeſtraße Nr. 2, welcher ſeit dem 
15. d. M. erkrankt und heute früh geſtorben 
iſt, aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Die Familie 
Podbielski befindet ſich im Siechenhauſe in 
Quarantäne. In der Choleraſtation des ſtädt. 
Krankenhauſes befindet ſich kein Kranker. — 


Zwar gab 


Im Gegen: 


kranke und zwei Quarantänepflichtige. 


drei Cholera⸗Erkrankungen vorgekommen. 
Geſammtzahl der Cholera⸗Erkrankungen 


Todesfälle. 


aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 
— Turnverein. 


Anfang. 


einmal: 
10 Uhr 


lich 
bis 


am Mittwoch 
Abends im 


von 
Turnſaale 


der Mittelſchule in geſonderten Riegen für die 


verſchiedenen Altersſtufen. Für im Turnen 
ganz Ungeübte, welchen der Beitritt ganz be⸗ 


ſonders empfohlen werden kann, werden die 
Uebungen in entſprechender Weiſe zuſammen⸗ ! 


geſtellt. 
leute,] welche am 1. Oktober Thorn ver⸗ 
laſſen, hatte am Sonnabend Abend im kleinen 


Saale des Schützenhauſes ein Abſchiedskränzchen 
veranſtaltet, welches ſich eines recht ſtarken 
Zuſpruchs ſeitens der Eingeladenen zu erfreuen 
gehabt hat und einen ſehr hübſchen Verlauf 4 


nahm, ſo daß die Theilnehmer von demſelben 
hochbefriedigt waren. 


[Berichtigung.] 
d. Ztg. wird uns 


Nachdem ſich durch die Behandlung mit Seife 
hellere Stellen gezeigt hatten, welche dadurch 
entſtanden waren, daß die Patina theilweiſe 
zerſtört war, wurde ſeitens der Bauverwaltung 
ſofort bei einem namhaften Bildhauer in Breslau 
angefragt, in welcher Weiſe dem Zuſtande ab⸗ 
geholfen werden könne; der Rath dieſes Sach⸗ 
verſtändigen (Verfertiger des Bildniſſes von 
Roesner) iſt ſofort befolgt worden und es wird 
in nicht zu langer Zeit ſich wieder eine gleich⸗ 
mäßige Patina bilden. Es iſt unrichtig, daß 
die Statue einen Farbe- oder Lacküberzug er⸗ 
halten hat; die daraus in unſerem Artikel ge⸗ 
zogenen Schlußfolgerungen find daher unzu⸗ 
treffend. 

— Ueber das Koppernikus⸗ 
Denkmal wird uns von Seiten des 
Kopernikus seele Folgendes geſchrieben: Das 
Jublitum iſt ſich darüber unklar, wer die 
Schuld an der Verunſtaltung dieſes Denkmals 
trägt, und ſchreibt dieſelbe bald dem Vereine, 
bald dem ausführenden Theile zu. Keines von 
beiden trifft zu. Die Schuld trifft allein den 
Magiſtrat und es wird hiermit ausdrücklich 
konſtatiert, daß der Verein vom Magiſtrat in 
dieſer Sache nicht befragt worden iſt. Anders 
im Jahre 1872. Als im Koppernikus » Verein 
damals die Anregung zur Patiniſirung der 
Statue gegeben wurde und eine Behandlung 
derſelben mit Kalihydrat verſucht werden ſollte, 
verlangte der Magiſtrat die Garantie, daß der 
Verſuch durch Sachverſtändige unternommen 
würde. — Der Koppernikus⸗Verein, der Begründer 
des Denkmals, hat, wenn auch keine geſetzliche 
ſo doch eine moraliſche Verpflichtung, über 
baffelbe zu wachen, und wird Gelegenheit haben, 
ſich in ſeiner nächſten Sitzung mit dieſer Frage 
zu beſchäftigen. 

— [Das Amtsgericht] bleibt am Tage 
der Anweſenheit des Kaiſers kis 10 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Leichenfund.] Ende vergangener 
Woche wurde bei dem Winterhafen die Leiche 
des hier wohnhaften Maurers Olszewski, 
welcher in der Rudaker Ziegelei gearbeitet hatte 
und ſpurlos von dort verſchwunden war, auf⸗ 
gefunden. 
aufweiſt und ihr außerdem Geld und Werth⸗ 
ſachen wahrſcheinlich abgenommen worden ſind, 
vermuthet man einen Raubmord, doch fehlen 
bis jetzt noch ſichere Anhaltspunkte. 

Ki] 2355 Hundeſperre] in Thorn iſt 
bereits ſeit vorigen Sonntag abgelaufen. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
8 Grad O. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. i 

— [Gefunden] wurde ein goldener 
Theelöffel bezeichnet P. G. in der Mauerſtraße. 

— [Eingeführt] wurden heute 72 
Schweine aus Rußland. 

— (Polizeiliches.] 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 0,18 Meter über Null. 

Podgorz, 17. September. Geſtern Vormittag 
wurden durch Herrn Superintendenten Vetter aus 
Gurske die Konfirmanden in der evangeliſchen Schule 
geprüft. — Einige Kinder ſpielten geſtern im Dorfe 
Glinno mit einem Revolver, in welchem noch eine 
Patrone ſteckte. Plötzlich entlud ſich die Waffe und 
die Kugel drang dem etwa 10 Jahre alten Knaben 


des Beſitzers Dopslaff in den Hals. 
mußte ſofort in Anſpruch genommen werden. 


Verhaftet wurden 


Heutiger 


In Mocker befinden ſich noch zwei Cholera - 


In Grieslinen (Kreis Allenſtein) ſind we | 
U 
in 

Grieslinen beträgt bis jetzt 22, darunter 6 

Neu aufgetreten iſt die Cholera 

im Dorfe Thyrau (Kreiſes Oſterode), ohne daß 

es bisher gelungen iſt, feſtzuſtellen, woher die 

Infektion ſtammt. In Bommelsvitte bei Memel 

ſind bisher 6 Fälle, darunter 3 Todesfälle, als 


Wie aus dem 
heutigen Inſerat erſichtlich, nimmt das Turnen ö 
der Altersabtheilung, das während der Sommer⸗ 
monate geruht hat, heute Abend wieder feinen | 
Dieſe Abtheilung des Turnvereins, 
an der ſich Jeder betheiligen kann, der das 
28. Lebensjahr überſchritten hat, turnt ia I 
87: 


[Eine Anzahl junger Kauf⸗ 


— Zu unferem | 
Artikel über das Koppernikus⸗Denkmal in Nr 212 
folgende Darſtellung des 

Sachverhalts von kompetenter Seite mitgetheilt: 


Da die Leiche verſchiedene Wunden | 


Aerztliche Hilfe 


3 


Kleine Chronik. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. September. 


Wien, 17. September. Das Expoſe 
Kalnokys iſt äußerſt friedlich gehalten und 


(ueber ein verſuchtes ruchloſe s] Fonds: feſt. 17.9.94 ; 8 
ütte ntat wird aus London Folgendes gemeldet: 9 Banknsten . 420,20 220,30 18 9705 5 Beziehungen zu allen Mächten 
In der Fabrit rauchloſen Pulvers in Waltham Abbe, | Warſchau 8 Tage 2,60 219,75 ie freundſchaftlichſten find. Ein demerkens⸗ 
. im Mai d. J. eine Exploſion ſtattgefunden] Preuß. 3% Conſols 93,75] 93,40 | werther Paſſus iſt der über Bulgarien; Kalnoky 
1 ee N 1 a Preuß. 34½% Conſols \ 108,10 102,90 bezeichnet die dortigen Verhältniſſe als gegen⸗ 
} . Preuß. 4% Conſolss. . 104,90] 104,90 | wa ig unklar und i ; 
er Miſchungsprozeß vorgenommen werden hne fand] Polnische Pfandbriefe ei . 68,680 68,7 die fr 9755 lad e ie ie 
in dem Gemenge einen etwa 1 Kubikzoll großen do, iquid, Pfandbriefe 66,00 65,80 N lite 8 ehr e für 
tein und andere harte Körper, welche offenbar au | geſtpr. Pfandbr. 3½% neul. u. 100,9 99,90 eine Stabilität geboten, als die jetzige. Trotzdem 
m Zweck hineingethan worden waren, um durch] Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 202,75 206,10 | werde Oeſterreich⸗Ungarn Bulgarien gegenüber 
ibüng eine Exploſion zu erzeugen. Die Werke, in | Oeßerr. Bauknonn . . 1,0 133,00 | fi auch ferner wohlwollend verhalten. Was 
r beſchäftigt find, wurden | Weizen! 9 10 12 Rumänien betreffe, ſo hofft der Miniſter, daß 
Loro in New⸗ Bort 38 e 58 0 ar 9 Welz gelingen werde, die 
aſe errſchenden nationalen Strömungen in 

00 119,60 | ei Bett lenken. Schließlich b 
Holztransport auf der Weichſel Roggen: loco 120.0015 ein ruhiges Schließlich betont 
e ee 5170 85 11500 Kalnoky, daß die Regierung an eine Annexion 

Le. Horwitz durch Seldeger 2 Traften 4700 Mauer g- Novbr. 147,75 118,50 Bosniens nicht denke. 

Intten, 33 Sleeper, 1 Buche: Domeratzki durch Oſtro deüböl: Oktober 43,20 43,40 Lemberg, 17. September. Die oſt⸗ 
gurski 7 Traften 2444 Rundkiefern, 1000 Rundelſen, Novbr. 43,20 43,40 galiziſche Stadt Mosciska ſteht in Flammen. 
207 Rundeſchen, 240 Rundbirken, 474 Rundtannen, Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 7750 Salonichi, 17. September. Ein 
) % Mauerlatten, 26 e 15 e 2 1 5 * do. — — 2 2 engliſcher Dampfer, mit Getreide beladen, iſt 

M. 5 ern; . 5 „ 5 4 
N. Walſiſch durch Ceck 3 Traften 1504 Runbiiefert; Nobbr. 70er 36,40 36,50 | auf der Fahrt von Odeſſa nach Gibraltar bei 


NM. Solnichi durch Koppelmann 3 Traften 947 Rund 
ler, 6 Rundtannen, 485 Rundeichen, 3445 eichene 
Aundklötze, 91 eichene Schwellen. 


Lvechſel⸗Diskont 3%, 
Staats-Anl. 3½%, 


—.— —— 


130/31 Pfd. bunt 120 M. 
124/25 Pfd. 100 /1 M., 121/22 Pfd. 


leicht verkäuflich, dagegen 
ſehr ſchwer unterzubringen, 
fein, hell und mehlig 120/25 M., feinſte Über Notiz. 
af er: flau, 100 / M.. feinſte Qualität über 
Notiz, verregnete, beſetzte unter Notiz, ſchwer ver 
käuflich. 
Alles 


. 121/22 M., 
Roggen: flau, 


Gerſte: in feiner Waare 
mittlere und geringe 


München, 
hauſen wurde die 
regenten vom Sockel geſtoßen, 
zu werden. 


wollen im Rauſche gehandelt ha 


Sofgverfanf in Sande. 


pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Heute früh ½9 Uhr verſtarb 
nach langem, ſchweren Leiden meine. 


innigſt geliebte Tochter, unſere gute und Reiſigholzes vor 


mit Ausſchluß des Stock; 


Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. September. 


N Getreidebericht 
1 (v. Portatius u. Grethe.) unverändert. 
| der Handelskammer für Kreis Thorn. Loco cont. 50er 54,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
2 Thorn, den 18. September 1894. 5 8 70:7 34,00 „ 33.25, 
. F 7 


Retter: ſchön, Morgens Reif. N a I . 
Weizen: flau, da der Abzug ſtockt, 133/34 Pfd. hell — —-¼-— ͤ— —é 
Ueueſte Nachrichten. 
17. September. 

bronzene Büſte des Prinz⸗ 
ohne beſchädigt 
Zwei Tagelöhner find als der 
That verdächtig verhaftet worden; 


In der Kämmereiforſt Thorn foll „G5 
Winter 1894/95 zur Aufarbeitung gelangenden 


Haran Iskelaſſi geſcheitert. 

Warſchau, 17. September. Bei Minsk 
iſt geſtern ein dreiſtöckiges NaftareſervoirGe⸗ 
bäude eingeſtürzt. Bisher wurden dreizehn 
gräßlich verſtümmelte Leichen aus den Trümmern 
hervorgezogen. Außerdem haben viele Arbeiter 
ſchwere Verletzungen davongetragen. 

London, 17. September. Die „Times“ 
melden aus Tokio, daß daſelbſt die Zuverſicht 
herrſcht, die japaniſche Armee werde bis Anfang 
November Peking oder Mulden erobert haben. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 17. September. 
Wien. Sämmtliche Wiener Blätter be⸗ 


ſprechen das Expoſe Kalnoky's. In dem Expoſe 


In Neu⸗ 


dieſelben 
ben. 


iürilicen Mufgebots. | 
ie e der nachſtehenden im 


Schläge, jeder Schlag in einem Looſe 
dem Abtrieb verkauft werden: 


Schweſter und Enkelin 


2 Kleider-Sammet s 


wird die Lage in Bulgarien von der „N. F. 
P.“ beſonders hervorgehoben und bemerkt, 
wenn ein ſo ruhiger und beſonnener Staats⸗ 
mann wie Kalnoky die Lage in Bulgarien ſo 
ſcharf geißelt und den früheren Minifter Stam⸗ 
bulow in ſo verdienter Weiſe hervorhebt, ſo 
müſſen ſich doch ſehr ernſte Sachen dort abge⸗ 
ſpielt haben. 

Marſeille. 11 Anarchiſten 
dem Verdachte, das Börſengebäude in die 
ſprengen zu wollen, verhaftet worden. 

London. Der Sieg der Japaner auf 
Korea beſtätigt ſich. Von den 16 000 Chineſen 
ſind 2300 Todte. Die Chineſen befinden ſich 
in voller Flucht und dürften an einen ernſtlichen 
Widerſtand kaum denken. 


ſind unter 


Luft 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
,,,, ̃ ꝶ‚—' NANNTEN 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk. 1.75 Pig. per Meter 
Cheviots und Meltond a 7) 1.9 „%, ee, 

nadelfertig ca. 140 om breit, verſenden direkt franco 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


olera. Der neuerdings ſehr gebräuchliche 
von den Männern der 


Bei Ch 
Heidelbeerwein wird auch 
Wiſſenſchaft als geeignetſtes Getränk bet Cholera und 


Diarhoe betrachten. Profeſſor Dr. Emmerich in 
München trank nämlich im vorigen Jahre, den 
er ſich durch den Genuß von Cholerabazillen eine 
choleraähnliche Diarrhoe zugezogen hatte, kohlenſaures 
Waſſer und Heidelbeerwein Die bekannteſte und 
renommirtefte deutſche Heidelbeerweinkelterei, Vollrath 
u. Ko, in Nürnberg, wird deshalb beim Abſatzz 

Weines auch von den mediziniſchen Aerzten unte 
ebenſo wie von den Anhängern und Aerzte 


Naturheilverfahrens. 


Lindener 


—— — — — — — 
as ö rn ae J. N 
— ka 285 
J nn Sachs = = 8 ſſchätzte Name und Wohnort ; 
E y 3| Schus⸗ > 8 Herb.“ 9 heit des in den neueſten Farben und beſter Qualität 
im 28. Lebensjahre 20 bezirk. 8 2 bol Whaſfenbeit des Holzes, der s 
Le 1 — 2 — 
1 225 d Pa] maſſe. Forſtſchutzbeamten. empfiehlt 
Die trauernden Hinterbliebenen & hal fm = 
neee, 
Die Beerdigung findet vom 1 |Barbarken] ? 35 ö ustav lias. 
3 n 38a | 2,2] 350 ſchwaches Bauholz Förſt.Hardt⸗Barbartzen. 
i ee Gerechteſtraße 2 aus 2 5 52b 281 310 desgl. dergl. 
tatt, g 3 Ollek | 64bf 1.9 306 desgl „ Würzburg-Ollch 
An“ N RZ, Au 4) Guttau | 79 | 2.7 650 J mittleres Bauholz von gut Qualität „ Goerges-Guftau. * — 
. 4 td} 1.6) 480 mittl. bis ſtark. B. uholz v. gut. Dual) . 1 z Nes reeht 2° ‚ 
2 Vekannt 5 t = 1 N 6 u 83 6.51 1170 mittl Bauholz von verj Hled Qualität a i ue. * Unt echt Waſe und a Baden der ang 
* E ann mauung. 7J Steinort 130 2.2 329 mittleres bis ſtarkes Bauholz „ ZJacobi-Steinort. . n * 0 — A liner un chemischer Pr 
I Aus Anlaß der Anweſenbeit Sr. Mafeſtät 8 4 1328 1.2 300 mittleres, glattſchäftiges Bauholz = Z 1 für volfſommen n ene Doeflag's Seile mit der Eule. Nich allein erzie 
des Kalſers bleibt am 22. WIN WM . 0 für das Kind eine k ſchöne Haut, ſo auch das la 
Lie Schläge Nr. 1—9 liegen ea. 6 km, die Schläge Nr. 4—8 ca. 1-2 km von nen, Jucken in alle len a 3 die erſte Urſache zu 
r die r 0 u Wundſein muß: Doering’s‘: 


Königliche Amtsgericht vormittags vie 
10 Uhr, wo die Termine beginnen, bezw. 
bis zu der etwa früher erfolgenden Abreiſe 
Sr. Majeſtät geſchloſſen. 

Thorn, den 15. September 1894 


b 4 Königliches Amtsgericht. 


E 
I Vorſtehende Bekanntmachung wird hier- 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 17. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
? Das Blumenwerfen beim Einzuge 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
in Thorn am 22. d. M. wird verboten. 
N Zuwiderhandelnde haben ſtrengſte Be⸗ 
dtrafung auf Grund des § 360 zu 11 des 
Straf⸗Geſetz⸗Buchs zu gewärtigen. 
1 Thorn, den 18. September 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


der Weichſel entfernt. 


je 800 Mk., für Loos 6 ein ſolches von 1500 


Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen 
eingeſehen, bezw. von demſelben gegen 
bezogen werden. 

Gebote auf 
Aufmeſſung 
Bieter den 
an Herrn Oberförſter Baehr - Thorn III zu 


Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der 
den 9. October, Vormittags 11 uh 
2 . 


r 


Verdingung. 
Die Lieferung folgender Vietualien 2C. 
ſoll von der unterzeichneten Kommiſſion 
vom 1. Oktober d. 38. auf die Dauer eines 


am 22. d. Mis. find bie Schießſtellungen] Jahre f 
a ber 1 füdi a 5 95 Zen. an Mindeſtfordernde vergeben. 
ö ort Winrich von Kniprode geſperrt. Wegen 1. ; 
der damit verbundenen Lebensgefahr wird 2 . 
gewarnt, dieſe Linie zu überſchreiten. . etualien, 
Dringend nöthige Mittheilungen nach vor. 3. Milch und Gemüſe, 
wärts find an den Unteroffizierpoften auf 4. Kartoffeln. 
der Argenau'er Straße dicht ſüdlich Podgorz Bei der Kartoffellieferung erhalten Pro⸗ 


ducenten den Vorzug. Offerten ſind bis 
zum 25. 9. 94 Gerechteſtr. 30, 2 Tr. 
abzugeben. 


abzugeben und werden von dort weiter 


beſorgt. 

2. Fußgänger, welche dem Vorbeimarſch 
der Regimenter vor Sr. Majeſtät beizu⸗ 
wohnen wünſchen, werden erſucht, ſich von 

9,12 Uhr ab hinter Fort VI Winrich von 
Kniprode einzufinden. Von hier werden ſie 
nach Beendigung des Schießens durch die 
dort aufzeſtellten Gendarme nach dem ge⸗ 
eigneten Platze geführt werden. 

3. Ghenjo müſſen Wagen, deren Inſaſſen 
dem Vorbeimarſch beizuwohnen wünſchen, 
um ½ 12 Uhr hinter Fort VI Winrich von 
Kniprode zur Stelle ſein. Dieſelben werden 
in gleicher Weiſe zurechtgewieſen werden. 
5 Dieſe Wagen müſſen jedoch ſich vom 
Laoandrathsamt eine Erkennungskarte erbitten, 
die der Kutſcher ſichtbar an der Kopfbedeckung 


rägt. N 
Die V. Zufartilferie-Infpeftion.” 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

1 Thorn, den 18. September 1894. 

Die Polizei Verwaltung: 


1 Dampfſchneidemühle und eine 

4 akte Gärtnerei 
in Bromberg. Vorſtadt u. 4 Morgen Wieſe 
in Mocker zu verk. oder zu verv. 6. Prowe. 


I gut erhalt. ſtark. Wagen Tandauer) 


4 2 iſt zu verkaufen. 
lammermeister, Schmicdemeifter, Al. Mocher. 


0 1 möbl. Wohnung von 2 Zimmern i 
vom 1. October zu verm. in Tivoli. 


Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Juf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Womm.) No. 21. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Donnerſtag, den 20. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Maſchinenmeiſter 
Franz Straszewski in Antoniewo bei 
Leibitsch ein 
mahag. Sopha und 1 mahag. 
Sophatiſch f 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verkaufen. 5 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kohlen X 


der heſten ſchleſiſchen Gruben 
halte ſtets auf Lager und gebe jeden 
Poſten franco Haus ab 


Louis Less, 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 133. 
Ein Zimmer 
mit auch ohne Küche wünſcht vom 1. Oktob. 
zu miethen. Meldungen in der Expedition 
unter H. 8. 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die 
Angabe des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 
Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1—5 und 7—8 ein Angeld von 


Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden 

an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte 
können 
Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren 


Uhren, 


eins bezw. mehrere Looſe ſind pro em der nach dem Einſchlage durch 
zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ft 
ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 8, October d. J. 
rich 
eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag, 


Gegenwart der etwa erſchlenenen Bieter. 
horn, den 13. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


für das Comptoir mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen zum fofortigen Antritt ſucht 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Krause, Malermſtr. Heiligegeiſtſtr. 6. 


8 
erhalten von, 


— — —— — ZK—J— 
Nuſwärterin geſucht Strobandſtr. 17,1 


empfiehlt 


zu 40 


mit ger Eule ii 


Pig 
= 


. Prei 


Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 


hlen. 

den Kaufluſtigen die Schläge 
Auskunft ertheilen. 5 
im Bureau I unſeres Rathhauſes 


Mk. zu za 


für alle Arten 


ten. 


im Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 


Notenblätter. 
Gute Ausführung 


billigſt unter Garantie, TR 


Einen Lehrling 


‚Joh. Mich, Schwartz, jan 


2 Malergehilfen 


Akkord-Arbeiter 


Rüben⸗ und Ka 0 
ur ſogleich Arbelt duch Ernte 


J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


Hansmädehen für alles 


Szapansk 
Gerktenft re 


feine freundl. Wohnung 


in Thorn oder Mocker bald zu miethen 
geſucht. Preig-Ungabe, Beſchreibung 95 5 
„Wohnung“ in die Exped. dieſer Zeitung. 


empfiehlt 


Aal 
Ein gut erhaltenes 


geeignet für alle 


ſpind zu verkaufen bei 
Max 


7 Wohnungen 


zu 3 und 4 Zimmern, mit und ohne Pferde · 
ſtall zu vermiethen 
Jakobs-Vorſtadt. Er. Bahr. 


| Die II. Etage, 


5—6 Zimmer und Nebengelaß, vom 1. Of 

tober er. zu vermiethen. 

C. A. Guksch, Breitefte. Nr. 20. 
Verſchungshalber iſt die Wohnung des 

Stationsaſſiſtenten Schröder, Culmer Vor⸗ 

ſtadt 54 vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

Möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen Gerechteſtraſßſe 8. 


Vorräthig bei Herrn P. 


8 8, 
Thorn, Breites tr. No. 32. 


Beſte ar anad a Bezugsquelle 


old-, Silber- und optische Waaren, 
Muſikwerke und Automaten, 


ſowie Lager aller dazu gehörigen 


Mlittagstiſch 60 Pf., 
im Abonnement 50 Pf. 
W. Schiefelbein, an Reupüvt Markt 5. 

Jeinſten Magdeburger 


Sauerkohl 


empfiehlt 
Carl Sakriss. Schuh macherſtr. 


Rheinl. Fraubeneſſig 
zum 
E Einmachen ZA 
Heinrich Netz. 


Nepoſitorium, 


Branchen, 


Braun, Breiteſtraße. 


... ̃ —— Bin Zn sat Se 
gut möblirtes Zimmer mit Kabinet 
vom 1. October zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße 22. 


... ̃ — . —— 
Fülmerſtr. 26 ein möbi Zim. für 15 Mk. z. v. Barſche 


Seite) Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Erlyeerine-seike, 


Spezialität v. H. P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Toiletteſeife, per Stück nur 20 Pf., 


R nn 
Ein kl. möbl. Jim. v. 1.) 10. billig zu 
vermiethen Paulinerstrasse 2, 1 . 


Hlnerein 


ttwoch, den 19. Se 1 
Abends 8½ Uhr beginnt das eee 


| FurnenderAltersabtheilung 


us zahlreiche Beteiligung bittet 
er Vorſtand. 


Turn: Verein. 


Behufs der Betheiligung Seitens brö 
Vereins an der Spalierbildung zu 
Kaiſerbeſuch findet eine nähere Beiprehun 
am Dienftag, den 18. d. Mis., Aben 


£ 


Turn 
Mi 
b 


aller bor- 


kommenden Reparaturen in eigener Werkſtätte | in der ſtädt. Turnhalle ſtatt. 


Der Vorſtand. . 
Tivoli, acc: Fall 
Verloren 


Papierrolle mit Kreiskarte Thorn. 
Wiederbring. erh. Belohn. Baderstr. 26, 1 


Bitte! 


Wer würde e. anft. Frau 15 Mk. zum Ans 
fang eines Broderwerb borgen? Abg. ehrlich. 
Gefl. Off. in d. Exp. d. Z u. M. M. 25 erb. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 18. September 1894. 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Ge⸗ 
flügel und allen Zufuhren gering beſchickt. 
——— EEE 


niedr. Ihöchſt. 
Preis. 
Rindfleiſch Kilo —90 1— ) 
Kalbfleiſch . 10 20 
Schweiyefleiſch . 1 20 
auch Glas⸗ Hammelfleiſch . — 90 1— 
Karpfen . 150 — — 
Aale . — — 
Schleie . 1 — 
Zander . 102 = 
Hechte Pi 1 — — 
Breſſen . 9 — 
Krebſe Schock 1 e 
Di f Stück — —(— 
änſe lebend ’ =: — 
nten Paar — — 
Hühner, alte Stück — —— — 
junge Paar — - — 
Tauben . a 
Butter Kilo I 90 
Eier feet an ss 290 
Kartoffeln entner] 150] 160 
Begden . Stroh Zentner 225— — 
Heu „ 50 5 


32 ZEN 
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4 n 0 
En — — — 
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Auf jedem Gegenſtand ſteht der W feſte Verkaufspreis in Zahlen deutlich vorgedruckt. 
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Geschäfts-Eröffnung 


Am 17. d. Mts. eröffnete ich in dem früher von Herrn Adolph Bluhm 


innegehabten Lokale, Breite Skraße 37, einen Mode-Vazar von 


Manufactur-, Mode-, Seiden-Waaren, 


Leinen- und Aussteuer-Artikeln, 
Möbelſtoffe, Gardinen, Teppiche, Damen und Mädchen⸗Confection 


unter dem — von 


—— Baarsystei 
und festen Preisen. 


Hochachtungsvoll 


Hermann Friedlaender, 


2 Ba — x 5 


Im Nachſtehenden erlaube ich mir auf die 


N 
Vortheile des Baarſyſtems 
= I Syn zu machen. 
0 Ich kann die Waaren bedeutend billiger verkaufen als diejenigen, bei denen das ganze 
1 Geſchäft auf dem Vorgſyſtem beruht; erſtens bleibe ich von jeglichen Verluſten verſchont, 
5 wodurch ich 10 “ billiger verkaufen kann, und zweitens Sin ic durch den Baarverkauf in 
I der Lage auch gegen baar einkaufen zu können. Dieſer Baareinkauf ergiebt für mich wieder 
0 einen Vortheil won 8 bis 10 %, alſo zuſammen circa 20 %, die ich dem N Publikum 
05 beim Einkauf von Waaren 
. zu Theil en laſſe. 
Indem ich meine nn: 
5 Prinzipien 
4) dem geehrten Publikum zur wohlwollenden Berückſichtigung empfehle und meinerſeits noch die 
1 ſtrengſte Reellität “ 
m: N 1 1505 ige ich 
50 Hochachtungsvoll und ergebenſt | 
1 „ Friedlaender. 
11 
> ao a 


\ IN * N. ö ei * ei 
Druck der Se Ebene Oſtdeutſche Zeitung, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 
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September 1894. 


Mittwoch, d 


rr 


Feuilleton. 
Die Gemeindekinder. 


Original⸗Novelle von Gf. La Roſé. 
10.) Gorgfhung 


Wilhelm war indeſſen im Schloſſe von auf⸗ 
merkſamer Sorgfalt und zärtlicher Liebe um⸗ 

ben; dem Baron Lichtenſtein iſt ſein Ver⸗ 
ſprechen heilig. Er hat durch den Pfarrer der 
Gemeinde geſagt, daß er alles aufbieten wolle, 
aus dem Knaben einen tüchtigen Mann zu er⸗ 
‚Heben. Er hält ſein Verſprechen treulich, er 
beobachtet den Knaben und trachtet, ſein Gemüth 
kennen zu lernen. Anfangs kann er nur finden, 


ſchweren Kummer der Schweſter wegen belaſtet 
it. Der Knabe ſucht zwar ſeinen Wohlthäter 
zufrieden zu ſtellen, iſt gehorſam, lernt mit 
Konrad das, was ihm der Hofmeiſter befiehlt, 
allein man ſieht es ihm an, daß es ihm große 
Mühe koſtet; denn die Gedanken ſind zerſtreut, 
ſie flüchten ſtets ins Gemeindehaus! zu Felice. 
Schon kurz nach ſeinem Einzuge ins Schloß iſt 
Wilhelm ein Liebling der Baronin ge⸗ 
worden, ihre innige Theilnahme für ſeinen 
Schmerz thut ihm wohl, es drängt ihn, 
ihr ſein Leid zu klagen; denn er weiß, 
daß ein fühlendes Herz ihn verſteht. Er fleht, 
daß er ſeine kleine Schweſter beſuchen darf und 
ſchaut dabei ſo bittend in ihr Auge, daß ſich 
das ihrige mit Thränen füllt. „Mein gutes 
Kind“, ſpricht ſie, „vor allem ſage nicht Baronin 
zu mir, ſondern nenne mich Mutter und meinen 
Mann Vater. Konrad ſoll Dein Bruder ſein. 
Was den Beſuch bei Deiner Schweſter betrifft, 


Dich iſt. Ich ſinde es ſehr begreiflich, daß Du 


Euch ſo verſchieden ſtellt, würde es doch nur 
Eure Wunden friſch bluten machen; denn Ihr 
würdet den Abſchied immer wieder aufs neue 
ſchmerzlich empfinden. Deine Schweſter würde 
hre traurige Lage noch lebhafter fühlen, ſähe 
He Dich im Reichthum und Glück, während fie 
ins Armenhaus gebannt wurde; doch ich will 
mit meinem Manne und Doktor Halſing darüber 
sprechen. Deſſen ſei verſichert, daß wir immer 
nur Dein Wohl im Auge haben hrerden.“ 
Als die Baronin dem Hofidin meines Bitte 
- * lhelul's vortsägt, ſchütteltten Heerführer den 
Kopf. ER 
| In keinem Falle,“ erwiderte er beſtimmt, 
ein gar keinem Falle, der Knabe iſt unendlich 
abt, er lernt leicht und ſchnell, er hat eine 
kwürdige Auffaſſungsgabe, er begreift es 
on, ehe ich noch fertig bin, es ihm zu 
ären. Das aber ſehe ich, daß ihm das 
Aufpaffen Mühe macht; denn er lernt nicht 
mit ſeiner ganzen Geiſteskraft. Frau Baronin, 
ich ſchlage Ihnen im Gegentheil vor, ja ich 
kathe Ihnen dringend, ſofort nach München 
Aberzuſiedeln, um ihn jo gan; aus dem Bereiche 
der Schweſter zu bringen. Wenn Sie wirklich 
barmherzig an dem Knaben handeln wollen, ſo 
„ müſſen Sie trachten, die Wunde, die feinem 
Herzen geſchlagen wurde, zu heilen. Eine 
Heilung iſt aber nur durch eine Entfernung 
von hier möglich.“ 
Auch der Baron pflichtete den Anſichten des 
Hofmeiſters bei. „Wie die Sachen einmal 
ſtehen,“ tröftete er feine Frau, welcher der Rath 
des Hofmeiſters hart erſcheint, „können wir nicht 
anders handeln, ich kann nicht die zwei Kinder 
zu mir nehmen; denn für meine Verhältniſſe 
habe ich wahrlich ein großes Opfer gebracht, 
indem ich den Knaben erziehe. Die kleine Lohr 
müſſen wir ihrem Schickſal überlaſſen, auch denke 
ich, daß die drei einſamen Frauen im Ge⸗ 
meindehauſe Freude an der Kleine haben. 
Hoffen wir, daß ſie dereinſt ein ordentliches, 
braves Mädchen wird. Daß wir jetzt ſchon 
im Frühjahr, wo wir kaum hierher find, in die 
Stadt zurück müſſen, iſt allerdings hart für 
Ans, aber Dr. Halſing hat recht; eine Trennung 
das einzige Heilmittel für unſern Wilhelm.“ 
Konrad iſt überglücklich, einen Bruder zu 
haben, er macht ihm alles nach, giebt ihm al’ 
eine Spiel ſachen und iſt voll Freude, wenn er 
dem traurigen, ernſten Geſichte ſeines jungen, 
Gefährten ein ſchwaches Lächeln entlockt. Einer 
ſolchen Liebe kann dieſer nicht widerſtehen, 
darum ſucht er ſeine Trauer zu verbergen, um 
den Bruder nicht zu betrüben. Sein edles 
Perz faßt eine unendliche Dankbarkeit gegen 
eine gütigen Beſchützer, er ſucht fie auf alle 
Weeiſe zufrieden zu ſtellen, weshalb dieſe alsbald 
roh und glücklich find, ihn als Sohn angenommen 
haben. Doktor Halſing ſtaunt immer mehr 
ber die großen Geiſtesgaben ſeines neuen 
Jöglings, und Wilhelm bemüht ſich, das, was 
er ſchneller als Konrad verſteht, auch dieſem 
degreiflich zu machen. Die Liebe der beiden 
Itnaben zu einander iſt rührend, fie find vom 
krühen Morgen bis zum ſpäten Abend unzer⸗ 


— 


TER 


daß die Seele feines Pflegeſohnes mit einem 


wollen wir uns berathen, was am beſten für 


Dich nach ihr ſehnſt, aber da das Schickſal 


kirch kommt und von dem Verſchn der 


N Beilage zu Nr. 219 der orner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— 


trennlich und ſelbſt Nachts ſchlafen einem her geflüchtet und ich war nicht da. Nein, 
Gemache neben einander. Lichtenftein will, da | bie ‚alte Stapfner iſt ein rohes Weib, aber 
die Söhne ſchon in früher Jugend den U mtl) eine Mörderin. Feli war ein jo gutes, ſanftes 
des Gelbes kennen lernen ſollen, 0 \ Rind, es hat ſich nach Liebe geſehnt und als 
Jedem ein gleiches Taſchengeld allmonatlig e dieſe nicht empfangen konnte, hat fie den 
Verfügung ſtellt. Wilhelm iſt ſparſ d geſucht. Das arme ſchutzloſe Kind! Mein 
bedacht, ehe er einen Pfennig ausgie t gieb, daß ich nicht an Deiner Gerechtigkeit 
hingegen iſt gleichgiltig dafür, ka!“ fle!“ ruft er und ſchlägt die Hände mit 
ihm Vergnügen macht, und giebt!!! | bem Ausdrucke des höchſten Jammers über 
ihn bittet, und oft auch, wenn er h Kopf zuſammen. 
bettelt wird, wirft er lächelnd eine „Du vergißt, mein Sohn, daß wir nicht 
Knaben oder alten Weibe ſeinen letzzz | geboren werden, um auf dieſer Welt glücklich 
zu. Wenn ihn Wilhelm dann ern ein, ſondern um uns in Demuth vor einem 
ſichtiger zu fein, fo lacht er und ſag  böheren Willen zu beugen, um uns ſelbſt zu 
„Pah! Wozu hat man denn das Cold, | erziehen für die Nähe der Gottheit. Der Glaube 
als um es herzugeben?“ Dir im Unglück nicht verloren gehen,“ 
„Wenn Deine Gaben nicht weiden | mahnt ernftlich die Baronin. 
werden, können fie vielleicht mehr Schaben 
Nutzen bringen,“ wendet dieſer ein. 
„Geh', Bruderherz, mach' kein jo enn 
Geſicht,“ ruft Konrad, „man kannn 
ſo weit hinaus denken.“ 


Seit dem Tage, wo das freiherrliche Paar 
ben Knaben Wilhelm Warnberg an Kindesſtatt 
angenommen hat, ſind fünfzehn Jahre vorüber 
gerollt. Nicht eine Stunde hat er ihnen Verdruß 

Seine Großmutter hat ihm um dacht, nur einmal waren fie ſeinetwegen tief 
ein Loos gekauft; es iſt das eingioe, übt, als er an den Blattern erkrankte. Die 
vor Wilhelm voraus hat. „Muttt | Symptome waren ſehr gefährlich, fie fürchteten, 
bekümmert, „das Loos, welches min: zu verlieren. 
mutter ſchenkte, freut mich garnicht. IV Haben wir uns ſo lange über den herr⸗ 

„Warum?“ fragte dieſe, on die (ichen Knaben gefreut, um ihn jetzt im Jüng⸗ 
Urſache ahnt. EN Ungsalter verlieren zu müſſen?“ ſeufzte Lichten⸗ 

„Weil der Bruder keins hat.“ Nein. „Mein ganzes Herz hängt an ihm. Es 

Die Baronin küßt gerührt ihren n aut | ware ein ſchrecklicher Schlag.“ i 
die Stirn. „Es ſoll Dich morgen freuen jan! Man hatte natürlich alles verſucht, um 
fie, und fie verkauft einen werthvollen an- onead von dem Kranken fern zu halten, allein 
ring und erwirbt ein gleiches Logs, has fie 10 gefügig und gehorſam ſich dieſer ſtets zeigte, 
Wilhelm ſchenkt. 106 dieſes Mal war er es nicht; denn ehe man es 

„Wilhelm“, jagt Konrad hoch erfreut ebe ich verſah, war er in die Krankenſtube und 
auch mein Loos in Deinem Gelbkäfihe, auf, er an das Bett des Patienten geſchlüpft, den 
Du weißt, ich bin ein ſchlechter Vowaler, ich er mit beiden Armen umſchlang. 
könnte es verſchenken.“ „Sie wollten mich nicht zu Dir laſſen,“ 

Lächelnd nimmt dieſer das Loos nd ent ach er unter Thränen und in größter Auf⸗ 
es in ſein Käſtchen ein. 0 „Sie wiſſen ja nicht, daß ich ohne 

Die neuen Eindrücke, welche hein in Dich nicht leben kann. Wenn Du krank bift, 
der Stadt empfängt, und das ftete den zen | wil ich es auch fein, — wenn Du ſtirbſt, will 
der Seinigen, ihn ſeinen Kummer vergeilon zu c es auch —“ 
machen, dazu das angeſtrengte Lernen en „O, Konrad,“ flüſterte der Kranke, „das iſt 
das Bild der Schweſter immer mehr aus er | ein. großes Unrecht. Ich bitte Dich um des 
Seele entſchwinden; er betet morgens und | Otmmelswillen, geh' hinweg von mir! Bei 
abends für fie, aber er hat keine g , was Dir heilig iſt, beſchwöre ich Dich, 
gedenken, er muß alle Geiſteskräfte mich!“ 

Dinge richten. 0 . Aber dieſer lachte ſchon wieder unter 

Konrad war immer ein guter Hach, aber | Thränen, legte ſeine Wange an die des Bruders 
bie Eltern ſagen ſich ſelbſt, bunß | und küßte ihn. 

Wilhelm da iſt, feine liebenswürdigen Jetzt iſt es geſchehen,“ ſprach der Baron 
ſchaften verdoppelt hat. Mit Staunn t zu feiner Frau; „wir haben unſere Pflicht gethan, 
der alles beobachtende Hofmeiſter die große Zu⸗ ober Konrad hat uns überliſtet. 
neigung, welche die Baronin für ihren Pflege. | uns in den Willen Gottes.“ 
ſohn gefaßt hat und die dieſer in bemielben | „lAllmächtiger!“ rief entſetzt die Baroin, 
Grade erwidert. Ein Blick ihrer Angen leitet „mein Sohn! — meine beiden Kinder! Konrad 
den Knaben, jede freie Zeit bringt er am tebften | wie konnteſt Du uns das anthun, liebſt Du ihn 
bei ſeiner Mutter, wie er fie nennt, mehr als uns?“ 

„Was wirft Du wohl einmal werden! Von meinem Bruder gehe ich in der Stunde 
wollen?“ fragt ſie Konrad. der Gefahr nicht weg, ich werde mich jetzt mit 

„Was Papa iſt, natürlich ein Solbat, ein der Mutter in feine Pflege theilen.“ 

Oberſt, ein General, nicht wahr, Du, helm, Und fo geſchah es. Die Angſt der Eltern, 
auch? Wir beide werden Feldherren. emm ee Konrad ebenfalls von den Blattern ergriffen 
einmal, damit ich Dir zeige, wien n werden könnte, war umſonſt, und zu ihrer höchſten 
Säbel hält. Du mußt fechten und ringen lernen. Wonne genaß auch Wilhelm wieder. Von dieſem 
wir wollen uns einmal auszeichnen.“ Mülhelm | Zen gunkte an hatte ſich die Liebe der Jünglinge 
erwidert nichts, ſondern ſchaut der ute ins | beinahe verdoppelt. Sie blieben ſtets zuſammen, 
Auge. l bis bie Wahl ihrer Zukunftspläne fie einigermaßen 

„Nun und Du?“ fragt fie geipannt, trennte, Konrad wurde, wie er ſchon immer 

„Sag', Mama,“ erwidert er, „mie daun 
man denn am erſten ſelbſtſtändig werden 
Du, ich meine, damit ich Felice zu wir nehmen 
könnte. Ich habe gedacht —“ er jhmeigt, 

„Was?“ fragt die Baronin. 6 ball 
Du gedacht, mein Liebling?“ 

„Mutter,“ fragt er wieder, „kennt Du den | 
Pfarrer von Oberau? Er iſt ſehr jung arten 5 
dort geworden, hat ſeine Schweſter su Ib 0° ess iſt ein heißer, ſchwüler Julitag, kein 
nommen, man ſah ihn nie ohne dieſelbe. ich gen regt ſich. Die Sonne brennt unabläſſig 
ein Pfarrer möcht' ich werden.“ bet die Erde, fo daß im ganzen Thale alle 

Die Baronin ſchließt ihn tief deen an | Bewohner die Arbeit einſtellten und fi in ihre 
ihre Bruſt, ihr Geſicht glänzt vor Sende, | Hauser flüchteten, um nicht vom Sonnenſtich 
„Das iſt ein herrlicher Gedanke,“ ſagt e, ‚de | getroffen zu werden. Der Albach iſt wie aus: 
könnteſt Du viel Gutes thun; denn es giebt . goknet, nur ein winziges Rinnchen Waſſer 
ſo viel Jammer in der Welt.“ träg und langſam zwiſchen den großen 

„Nein, Willi, das leide ich nicht, uft een hindurch. Auch die Aach iſt beinahe 
Konrad, „Du mußt Soldat werden.“ 3 ferlos; denn ſeit Wochen hat es keinen 

Dieſer wendet ſich zur Mutter, „ober ein loben mehr geregnet. Jeder Tag iſt ſchöner, 
Doktor?“ fragt er, „der kann auch viel heilen | ol, aloſer und heißer, als der andere. Die 
und lindern.“ 5 Vögel haben ſich in die Wälder geflüchtet, und 

„Der eine iſt ein Helfer der Cle, der die Vattern und Eidechſen, welche ſonſt heraus: 
andere ein Helfer des Körpers,“ ermibert Nie. Lochen, um ſich zu ſonnen, ſind zurück ins 
„Wähle, mein Knabe!“ 9058, oder unter die Höhlen der Steine. 

„Und der andere ein Helfer des an Richt regt fich, kein Vogelſang, kein Juhſchrei 
ruft Konrad. „Willi, wir werden zwei Feld» | aus den Alpen läßt ſich hören, keine Biene 
herren.“ Iu mt, kein Käfer ſchwirrt, kein Wurm kriecht 

Als die Familie wieder nach Sch Wald; une die brennend heiße Erde. Der Hund des 

10 Sloßverwalters liegt ſchläfrig im ſchattigen 
kleinen Lohr hört, iſt ein allgemeine deer öffnet kaum die Augen, als der Pferde: 

Willi wird todtenbleich. „Ich heben echten e vorbei geht, um den Stall für das 
gethan, fie zu verlaſſen,“ ruft er im tiefften Pferd des jungen Barons Konrad in Bereitſchaft 
Schmerz, „wäre ich bei Bauer Lotz ben; denn heute ſollen die beiden Herren 
knabe geworden, ich hätte ‚fie öfte ? fen. Baron Konrad will zu Pferd kommen, 
tröſten und aufmuntern können. Sie!“ Niordſtern,“ wie er das Thier taufte, das 


Ergeben wir 


Die beiden jungen Herren haben den in 
kirch anweſenden Eltern ihre baldige 
nft gemeldet, um einige Wochen bei ihnen 
erweilen 
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ihm ſein Vater vor ein paar Jahren als Füllen 
gekauft. Der Bruder hatte ihn dazumal auf 
ein junges Pferd aufmerkſam gemacht, das 
hinter dem Wagen eines Zigeuners trabte. 
Konrad ſprach mit dem Vater darüber, der das 
Füllen anſah und zu ſeinem Staunen fand, daß 
es von ſeltener, edler Race abſtammte. Es 
wurde ein geringer Kaufpreis dafür verlangt. 
Lichtenſtein gab das doppelte und ſchätzte ſich 
noch glücklich, ein ausgezeichnetes Geſchäft gemacht 
zu haben, was auch wirklich der Fall war; 
denn „Nordſtern“ iſt ein wunderbares Pferd 
geworden. Sein Gliederbau iſt außerordentlich 
kräftig und vom ſchönſten Ebenmaße, der Rücken 
ſtämmig und breit, die Bruſt ſtark und fleiſchig, 
den muskelſtarken Leib krönt ein feiner Kopf 
mit breiter Stirn, ſchmalen Kinnbacken, lebhaften 
Ohren und hellen, feurigen Augen. Er iſt die 
Freude der ganzen Familie, nicht allein ſeiner 
Schönheit und Tüchtigkeit, ſondern hauptſächlich 
ſeiner ſeltenen Klugheit und Ausdauer wegen. 
Die höchſten Summen ſind dem jungen Baron 
ſchon dafür geboten worden, allein dieſer hat 
beſchloſſen, das Thier ſo lange zu behalten, ſo 
lange es lebt. 

Trotz der brennenden Hitze will Konrad doch 
von der Bahnſtation Zuhauſen, die zwei Stunden 
von Waldkirch entfernt iſt, zu Pferd den Weg 
zurücklegen. Er ſchützt ſich gegen die Sonnen⸗ 
ſtrahlen, ſo viel er kann, und „Nordſtern“ trabt 
in der drückend heißen Luft das gänzlich ſchatten⸗ 
loſe Sträßchen entlang. Selbſt ſein Herr 
ſtaunt, daß die ſchöne, wie Atlas glänzende 
Haut des Thieres trocken bleibt. Ein wunder⸗ 
ſames Pferd, denkt er, und ſtreichelt den ſchlanken 
Hals deſſelben. Dabei fällt ſein Blick auf den 
Abberg, der rechts des Thales ſich erhebt, und 
an deſſen Fuße ſich die Aach vorbei windet. 
Er zieht die Zügel an, beſchattet ſich mit der 
Hand die Augen und ſchaut geſpannt hin. 
„Bei Gott!“ es iſt keine Täuſchung, „da ſteht 
ja gar ein Gebäude.“ Er nimmt aus der 
Taſche ein kleines Fernglas und ſchaut nochmals 
hin. „Richtig, eine Villa in ſchweizeriſchen 
Stil, allerliebſt gebaut, zierlich und reizend. 
„Aber mein Himmel, wer kann denn einen 
ſolchen Einfall haben? Es müſſen Fremde ſein, 
Einheimiſche würden ſich nie da drüben anbauen.“ 

Ueber der Aach iſt die Seite des Abberges 
unbewohnt, im Thal ſind nur einige hölzerne 
Heuſtadeln. Man fürchtet ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren, daß der Berg abrutſcht, weshalb 
ſein früherer Name Raunſtein von den Be⸗ 
wohnern der Gegend in Abberg umgetauft 
worden iſt. Die Ausſicht über das Thal iſt 
vom Abberg aus und beſonders da, wo die 
Villa ſteht, am ſchönſten. Maler und Touriſten 
halten ſich drüben vorzugsweiſe gern für einige 
Stunden auf, um die großartige Naturſchönheit 
zu zeichnen oder zu bewundern. Die Ein⸗ 
heimiſchen aber haben, obwohl ſeit Gedenken 
von einem Rutſchen des Berges nichts bemerkt 
wurde, doch eine unüberwindliche Scheu, dort 
zu wohnen; deshalb hat ſich auch nie ein Bauer 
dort angebaut. 

„Sonderbar,“ denkt ſich Konrad und ſteckt 
das Fernglas wieder ein, „aber im Grunde 
vernünftig; denn es iſt der ſchönſte Fleck des 
ganzen Thales.“ 

Der Hofhund ſpringt plötzlich auf und bellt, 
er hört den Hufſchlag des Pferdes heraufkommen, 
und kurz nachher liegt Konrad in den Armen 
ſeiner Mutter. 

„Wo iſt Dein Bruder geblieben?“ fragt ſie 
voll Stolz den hübſchen jungen Mann betrachtend, 
der kräftig, groß und blondlockig wie ſein 
Vater iſt, auch dieſelbe ſtramme Haltung hat. 
Nur die Naſe des Sohnes iſt noch ſchöner und 
die blauen Augen noch feuriger, als die ihres 
Gatten jemals waren. Den hübſchen Mund 
ſchmückt ein ſtarker Schnurrbart, und ſeine 
weißen Zähne ſchimmern bei jeder Gelegenheit; 
denn Konrad iſt der Frohſinn ſelbſt. 

„Wilhelm will herüberfahren, gehen wäre 
heute ein Ding der Unmöglichkeit. Aber ſchau 
nur, Vater, „Nordſtern“ weiſt nicht einen Schweiß⸗ 
tropfen auf. Iſt das ein Thier! Es geht 
durch dick und dünn, durch Feuer und Waſſer.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Einem entſetzlichen Verbrechen ſollen 
die beiden Soldaten des 4. Garderegiments, die in 
Rießen verbrannt ſind, zum Opfer gefallen ſein. Es 
wird nämlich berichtet, daß der Bauer in Rießen, in 
deſſen Scheune die beiden Soldaten den Flammentod 
fanden, gefänglich eingezogen worden iſt, da ſich 
herausgeſtellt hat, daß von ihm ſelbſt das Feuer an 
gelegt worden iſt, weil er ſich die Verſicherungsſumme 
von 295 Thalern verſchaffen wollte. Er hat bereits 
eingeſtanden, die That begangen zu haben. Das 
Nähere darüber ſteht aber noch aus. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Nach neueſter Beſtimmung werden Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König am 22. d. 
Mts. Morgens 8 Uhr in Thorn Stadtbahn- 


hof (rechte Weichſelſeite) eintreffen, daſelbſt x 


zu Pferde fteigen und Sich in die Stadt 
begeben, um vor dem Rathauſe einen Ehren⸗ 
trunk entgegen zu nehmen. Sodann reiten 
Seine Majeſtät über die Weichſelbrücke auf 
das linke Ufer zu den Schießübungen der 
Artillerie und werden die Stadt ſpäter nicht 
mehr betreten. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 5. d. Mts. wiederholen wir unſer Er⸗ 
ſuchen, daß die Bewohner Thorn's ihre 
Häuſer an dieſem Tage auf das Feſt · 
lichſte ſchmücken und richten hierbei unſere 
Bitte namentlich an die Anwohner der 
Katharinenſtraße, des Neuſtädtiſchen Marktes, 
der Eliſabeth⸗ und Breitenſtraße, ſowie des 
Altſtädtiſchen Marktes und der in dieſen 
Straßenzug einmündenden Seitenſtraßen. 

Thorn, den 13. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Feſtlegung der Thorn — Schwarz 
brucher Landſtraße von Fort IVa ab ſollen 
bis zum 1. November dieſes Jahres 
ca. 200 ebm Lehm aus der ſtädtiſchen 
Ziegeleilehmgrube, welcher auf ſtädtiſche 
Koſten vorher ausgeſetzt wird, ſowie ferner 
im Laufe des Winters ca. 300 —400 chm 
Kies aus den ſtädtiſchen Kiesgruben bei 
Krowienic angefahren werden. Ein noch⸗ 
maliges Aufſetzen der Materialien auf der 
feſtzulegenden Wegeſtrecke iſt nicht er⸗ 
forderlich. 

Gefällige Offerten mit Angabe des ge⸗ 
forderten Anfuhrlohnes pro 1 ebm Lehm 
und 1 cbm Kies find bis zum 
Donnerſtag, den 20. September d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr 
einzureichen, welcher auch vorher jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt. . 

Die Eröffnung der Angebote findet am 
genannten Tage um 11 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
tatt. 

g Thorn, den 8. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


.. ͤ ͤ—.. ͤ—— EHEN 
Culmer Chauſſee e. kl. Grund⸗ 
ſtück mit ca. einem Morgen 


Gartenland bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


Ein gebr. Pianino, 


vorzügl. i. Ton u, beit. Zuſtande, ſehr billig 
3. verkf. Gerſtenſtr. 10, 1 Tr. bei Kleemann. 


5 E (Tafel- Format) ift 

Kin Klavier suase"; 

Mellienſtr. 82, p. 

Eine faſt neue engl. Drehrolle 

zu verkaufen Kl.⸗Mocker, Bergſtraſie 
Nr. 51, bei L. Lange, Plätterin. 

Bindfaden 


empfiehlt billig 
Bernhard Leiser's Seilerei, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 16. 


Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei er- 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhr meister, Schuhmacherſtr. 2. 


T Schlossergesellen l. Lehrlinge, 


verlangt A. Wittmann, Maneritrafie 


Ein Lehrling 


zu ſofortigem Antritt geſucht g 
S. Grollmann, Gol darbeiter. 


äftsräume 


in welchen 


Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
m Waldhäuschen find zur Zeit 
3 einige möbl. Wohnungen frei. 
&. möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 15/15. 1 Tr. 
Tauch 2 möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Ein möbl. Zimmer mit a. ohne Burſchen⸗ 
gelaß v. ſogl. z. verm. Strobandſtr. 20. 
1 möbl, Parterre⸗Zimmer z. b. Schloßſtr. 4. 
Ein gut möbl. part. Zimm. m. a. ohne Burſcheng. 
v. 1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 


Paſſendes Lokal, 


3—4 Zimmer für Weinprobierſtube 
p. bald zu miethen geſucht. 
Off, sub Wein Exped. d. Bl. 


Ein gut möbl. Zimmer 


— AUSVERKAUF 53 
wegen Geschäfts-Verlegung 


meines Kurz- und Weißwaaren-Lagers zu bedeutend ermäßigten Preiſen. | 
Offerire daher folgende Gegenſtände: | 


Damen und Herren-Hemden, in guter Qualität, von 85 Pf. au.] Schlipſe von DR 10 Pf. an. 
Regenſchirme, Stheilig 75 Pf., letheilig von 1,00 ME. au. Dowlas und Hemdentuch, breit. 20 Pf. 
Sonnenſchirme zu jedem nur annehmbaren Preis. Oberhemden, mit leinen Einſatz, Stück 2,75 Mk. 
Vigogne Hemden, Syſtem Jaeger, von 4 90 Pf. au. Manchetten, Paar R 2 4 35 Pf. 
Zwirn⸗Handſchuhe, das Paar » - Pf. Chemiſetts, Stückk 25 5. 
Halbſeidene Handſchuhe, das Paar 20 Pf. Gardinen, engl. Zwirn, von 20 Pf. an. 
Blouſen, das Stüd tk 75 Pf. Damen⸗ Schürzen, Tändel, von 30 Pf. an. 
Tricot⸗Taillen, das Stück. » 1,00 Mk. Kinderkleidchen, das Stück 50 Pf. 
Weiße Unterröcke, das Stück . 5 5 1,00 Mk. Kleiderknöpfe, das Dutzend 1 } 5 5 Pf. 
Corſettes von 5 N \ . 0 l . 90 Pf. an. Schwarze Frauenſtrümpfe, Paar N N 35 Pf. 
Baumwolle, das Pfund NL N ek. Schwarze Kinderſtrümpfe, gute Qualität, Paar 30 Pf. 
Herren⸗Kragen, das Dutzen 9 1,50 Mk. Socken, das Paar 10 Pf. 


Strickwolle, pro Pfd. von 1,60 Mk. an. Wollene Herren⸗ und Damen⸗Hemden und Beinkleider zu ſehr billigen Preiſen. 


Mein Waarenhaus eröffne ich Anfang October in meinem Hause Breitestr. No. 9. 


Max Braun, Breitestrasse, 


Kurz., Weisswaaren- und Wäsche-Geschäft. 


Quartalsschluss 


Zum 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 5 
Rechnungs-Schema's 
mit Firmendruck etc., | 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, EEE 
bei ſauberer und ee er Ausführung | 
te 


Buch- und Aceidenz-Druekerei | 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuraı stalt 


Vorzügl. 7 
ont. im Soolbad Inowrazlaw. "ar 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chron he Krank ⸗ 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Prospekt fr kko. 


Kaufen 


2 


i u 


Grosse Lotterie 


des unter dem Allerh. Protectorate Ihrer 
Maj. der Kaiserin und Königin Augusta 
Victoria stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs- 


ieej 


Verein vom 


Rothen Kreuz. 
Ziehung 24. October 


ferner alle 1 Mk. Loose zu beziehen 
durch die alleinige General-Agentur 


Lud. Müller & Go. 


in Berlin, Schlossplatz 7. 


Kanalisations- u. Wasserleitungs- 
anlagen, nig Gloset; u, B deeinrichtungen 


neues 
nach baupolizeilicher War? mt ahriähriger Garantie, 


werden ſachgemäß ausgeführt. % 


„ Hamburg — München — Nürnberg — Schwerin, 2 2 2 
4.85 8 ausserdem in den duroh Placate Schulz & Smiej kowski, 
— — kenntlichen Verkaufsstellen. 


= gau- und Maſchinen-Schloſſerei, 
Amn 


= en N 
jeder Axt et und DOCH enstoffe a ee rei 0 
eder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen ar n — — — ) 
stoffen. Specialit at: „Brautkleider“. Billigste Preiss. 5 S r 2 


Solden- und Sammet-Manufaotur von 
» 


Muster franco. M. M. Catz, in Croft. 
Tuchhandlung u. Maassgeschäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva& Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf⸗ und 
ferde-Deeken. 
Hohenzollern Mäntel, Regen Mäntel, Jagd: und Ha 
ioppen, Schlafröcke ze. Muſter auf Wunſch poftfrei. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 

anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 

für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und fo weiter 

in den modernſten Muſteru bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Arückenſtraße 32. 


Frombergerſtraße 40 find m verkaufen: 
3 Arbeitswagen u. verſchied. Wagentheile, Pferdegeſchirre, 
compl. u. einzelne Theile, 3 Karren, 1 groß. eiſ. Waſſerkaſten 
u. fahrbare Waſſerkufen, 1 vorzügl. fahrbare leichte Feuerſpritze, 
Häckſelmaſchine, Dezimalwaage, div. Werkzeuge, Lampen 
u. Laternen, Sägen, alt. Eiſen, Brennholz, 12 neue große 


Aecht 


Kulmbacher Bier, 


vorzügliche Qualität, | 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſchen 


Max Krüger 


Bier-Groß⸗ Handlung. 
20 000 Flaſchen 


und Flaggenstoffe 
empfiehlt Garl Mallon, 


Altstädtischer Markt 23 


Fahnenqnaſten 
vorräthig bei 


Zum Kaiserbesuch: 
er Kaiserbüsten 4 


in grösster Auswahl. 


S. Meyer, Siobandstrasse 17. 
Tannenbäume 


zu Dekorationszwecken offerirt 
M. Templin, Liſſomitz bei Thorn. 


en EORARN 
gutes Klobenholz 1. Claſſe 


frei Haus a Klafter 18 Mark. 
P. Gehrz, Mellienſtraße 87. 


M. 17.—, 24 Fl. feo. M. 3 4 
kiſten & 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6, 
fco., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 
Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 
———— — 


Srotulations- 
Karten 


zu 


Die Deutsche 


f Fenſter, 1 neue Treppe (18 Stufen); ee . 
erner: x } i 5 . 
Ein kl. Neſt von u u. % kief. Brettern und 1 jüdiſch Neujahr, 


in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (incl, Couverts) v. Mk. 2,25 an 
50 dto. „ „ 1,50 „ 


eine Partie Bohlen, 
Eine Verſteigerung wird nicht ſtattſinden. 


Julius Kusel. 


empfiehlt 


00 


GNAG 


t b t, fü t d ini i e d N 5 5 — 
nr Be en 20 2 ee er Alleinige Niederlage der S tri ckwolle 8 * 211 Mk. 2. — pr. Fl. 5 7 die gi 980 „ 
Offerten sub II. E. II an d. Exp. b. BI N nel 0 I 7 3 „ 250 „% „ i 
g e „ „% 3 „ liefert in beſter Ausführung und bittet 
Prerdeftall_zu verm. Geritenftr. 13. 0 öl vorzüglich in Haltbarkeit und * K K „» 8.50 % m um rechtzeitige Beſtellung die 
© 1 
Aussteuern in Fahnen Flaggen, Banner. arbe, ſowie zu Originalpreisen in Mı und ½ Flaschen Buch- und Accidenz-Druderei 
Möbel. u. Polsterwaaren] ser besen tte Sineorzistung. 2 Nöcl⸗, Ztphir⸗ U. Caſtorwolle en Thorm Th. Ostdeutsche Zig- 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt Beſtes Fabrikat. — Billigſte Fabrikpreiſe. empfiehlt zu billigen Preiſen bei en erg] * 
Constantin Decker, Sap Pon] Max Cohn, Thorn. 3. Petersilge, Bteitet. 23. in der e 7 
Prachtvolle reichhaltige Muſterbücher ’ a Ki d finden eine gute Pension u. Pflege in Mocker 2 möblirte Zimmer mit Penfion ofen 
ſende franco zur Anſicht. 2 Pferdeſtände z. verm. Schloßſtr. 4. Inder genſtädt. Markt 12, II. in der Apotheke. zu vermiethen Fiſcherſtraſte 7. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Beltung“, Verleger: M. Schirmer In Thorn. 


Re 


